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Abstract

ABSTRACT

In der vorliegenden Studie wird die Kooperation zwi-
schen demokratischen Parteien/Fraktionen und extrem 
rechten Parteien/Fraktionen auf der kommunalen Ebe-
ne in Ostdeutschland untersucht. Die Studie erhebt 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit, es ist vielmehr 
davon auszugehen, dass es zahlreiche weitere Fälle 
von Kooperationen gibt.

Im Rahmen dieser Studie konnten 121 konkrete Fäl-
le solcher Kooperationen in Ostdeutschland im Zeit-
raum Sommer 2019 bis Ende 2023 recherchiert wer-
den. Regional ist Sachsen mit mehr als einem Drittel 
der Fälle am stärksten vertreten. Bei der extremen 
Rechten spielt die AfD eine zentrale Rolle, dies spie-
gelt sowohl ihre Stellung in dieser politischen Strö-
mung als auch ihr gesamtgesellschaftliches Gewicht 
wider. Laut unseren Ergebnissen kooperiert die CDU 
am häufigsten mit der extremen Rechten. Danach fol-
gen mit größerem Abstand FDP, SPD, Die Linke und 
Bündnis 90/Die Grünen. Darüber hinaus finden sich 
zahlreiche Beispiele von Kooperationen mit kommuna-
len Wähler*innenvereinigungen.

Die häufigste Form der Kooperation ist das gemein-
same Abstimmungsverhalten. Hier konnten 93 Fälle 
ausgemacht werden, davon 74 Fälle auf Initiative der 
AfD. Die verbreitete Erzählung, dass extrem rechten 
Anträgen nicht zugestimmt wird, ist also empirisch 
nicht zutreffend. Eine Darstellung verschiedener Bei-
spiele im Rahmen der Studie zeigt die Vielfältigkeit der 
Kooperationen.

Eine Kooperation mit der extremen Rechten (auf 
kommunaler Ebene) ist brandgefährlich. Damit wird 
der Normalisierung extrem rechter Parteien und ih-
rer Positionen Vorschub geleistet. Was es eigentlich 
bräuchte, ist eine Brandmauer. Dass dieses Bild einer 
undurchlässigen Barriere nicht der Realität in allen ost-
deutschen Kommunen entspricht, wird mit Blick auf 
die Studie klar. Daher wollen wir demokratische Par-
teien mit Handlungsempfehlungen unterstützen, die 
kommunale Politik ohne die extreme Rechte ermög-
licht.
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Im ZDF-Sommerinterview im Juli 2023 betonte Fried-
rich Merz, Vorsitzender der CDU sowie Fraktionsvor-
sitzender der Union im Bundestag, wie wichtig eine 
Abgrenzung zur AfD sei, weichte diese Position aller-
dings im gleichen Atemzug wieder auf. Schließlich sei 
«Kommunalpolitik […] etwas anderes als Landes- und 
Bundespolitik».1 Bei der klaren Abgrenzung gehe es 
«um gesetzgebende Körperschaften» (EU-Parlament, 
Bundestag, Landtage), auf kommunaler Ebene hin-
gegen brauche es einen pragmatischeren Umgang. 
Merz’ Äußerungen stießen auch parteiintern auf viel 
Kritik. So äußerten sich unter anderem Kai Wegner 
(seit 2023 Regierender Bürgermeister von Berlin), Mar-
kus Söder (CSU, seit 2018 Ministerpräsident von Bay-
ern), Yvonne Magwas (MdB, Bundestagsvizepräsiden-
tin), Tobias Hans (2018–2022 Ministerpräsident des 
Saarlands) und Norbert Röttgen (MdB, 2009–2012 
Bundesminister für Umwelt, Naturschutz und Reaktor-
sicherheit) ablehnend und bekräftigten die Notwendig-
keit, sich klar von der AfD abzugrenzen. Aufgrund die-
ser Kritik sah sich Merz zu einer Klarstellung genötigt. 
So schrieb er bei X (vormals Twitter): «Um es noch ein-
mal klarzustellen, und ich habe es nie anders gesagt: 
Die Beschlusslage der @CDU gilt. Es wird auch auf 
kommunaler Ebene keine Zusammenarbeit der #CDU 
mit der AfD geben. (FM)»2 Steht die Brandmauer also?

Neben Kritik gab es allerdings auch Stimmen aus 
den Reihen der CDU, die sich für eine Normalisierung 
des Verhältnisses zur AfD aussprachen. Einer der be-
kanntesten Vertreter dieser Position ist Michael Brych-
cy, seit 1989 Bürgermeister der Stadt Waltershausen 
(Thüringen), seit 2006 Präsident des Gemeinde- und 
Städtebundes Thüringen sowie aktuell Mitglied des 
Landespräsidiums der CDU. Brychcy will 2024 für die 
CDU in den Thüringer Landtag einziehen. Nach einem 
Bericht des MDR komme Politik für Brychcy auf der 
Kommunal- sowie Landesebene in Ostdeutschland oh-
ne eine Art von Kooperation mit der AfD «überhaupt 
nicht mehr voran». Brychcy selbst binde auf der kom-
munalen Ebene die AfD-Abgeordneten mit ein: «In sol-
chen Fällen lehne ich parteipolitische Spielchen ab.»3 
Ähnlich äußerte sich Martina Schweinsburg, ebenfalls 
CDU, seit 1994 Landrätin in Greiz und seit 2012 Präsi-
dentin des Thüringer Landkreistages: «Eine pragmati-
schere Herangehensweise ohne ideologische Polemik 
und Schaufensterreden täte allen Parteien sicher gut. 
Die Lebenswirklichkeit orientiert sich nun mal nicht an 
Parteibeschlüssen.»4

Wie ist es also um das Verhältnis zwischen CDU und 
AfD bzw. allgemein zwischen demokratischen Par-
teien/Fraktionen und extrem rechten Parteien/Frakti-
onen auf der kommunalen Ebene bestellt? Steht die 
häufig beschworene Brandmauer, hat es sie je gege-
ben? Dieser Fragestellung widmet sich die vorliegen-
de Studie. Denn eine Beantwortung ist gar nicht so 
einfach. Bereits im Nachgang der Kommunalwah-

len von 20195 beschäftigte die Zusammenarbeit mit 
der extremen Rechten auf kommunaler Ebene einige 
Journalist*innen, und sie förderten mehrere Beispiele 
für Kooperationen zutage,6 doch systematische Unter-
suchungen finden sich fast keine. Diese Lücke soll mit 
der vorliegenden Studie geschlossen werden.

Kommunalpolitik: unpolitische Sachpolitik?
Aber ist eine Zusammenarbeit mit der extremen Rech-
ten auf kommunaler Ebene überhaupt problematisch? 
Ein häufig genanntes Argument ist, es gehe auf dieser 
Ebene ausschließlich um Sachpolitik. Da spielten Par-
teizugehörigkeiten keine Rolle, schließlich wollten al-
le nur das Beste für die Stadt, den Kreis, die Gemeinde. 
Eine solche Sichtweise lässt sich in zweifacher Hin-
sicht kritisieren.

Erstens: Folgt man diesem Verständnis einer ver-
meintlich neutralen Sachpolitik, wird die kommuna-
le Ebene zum weitgehend unpolitischen Raum erklärt 
und die Wichtigkeit und Notwendigkeit politischer Ent-
scheidungen auf dieser Ebene geleugnet. Aber auch 
auf der kommunalen Ebene geht es um normative po-
litische Fragen. Neben Debatten und Entscheidungen 
über Straßensanierungen und Neubauten, Gebühren-
ordnungen und die Ausweisung von Gewerbegebie-
ten wird hier auch über die Finanzierung und Förde-
rung des lokalen Jugendclubs, von Kunst und Kultur 
sowie die Ausgestaltung der Unterbringung von Ge-
flüchteten entschieden. Die getroffenen Entscheidun-
gen beeinflussen ganz direkt das Leben und Zusam-
menleben von Menschen vor Ort. Eine Entpolitisierung 
der kommunalen Ebene wäre aus diesem Grund fatal. 
Ein Stadt- oder Gemeinderat mag keine gesetzgeben-

1  ZDF: Umstrittene Merz-Aussage zur AfD, online abrufbar unter: www.zdf.de/
nachrichten/heute-sendungen/merz-sommerinterview-antwort-kommunal-
politik-video-100.html, zuletzt abgerufen am 11.12.2023.  2  Merz, Friedrich: 
Post bei X (ehemals Twitter) vom 24.7.2023, online abrufbar unter: https://twit-
ter.com/_FriedrichMerz/status/1683372734754050048, zuletzt abgerufen am 
11.12.2023.  3  MDR: CDU und AfD: Brychcy für Umdenken, Voigt lehnt Zusam-
menarbeit ab, online unter: www.mdr.de/nachrichten/thueringen/west-thuerin-
gen/gotha/cdu-afd-zusammenarbeit-brychcy-voigt-100.html, zuletzt abgerufen am 
11.12.2023.  4  Schattauer, Göran: «Die Politik sollte das Volk nicht im Sinne einer 
Parteiideologie erziehen», online abrufbar unter: www.focus.de/politik/cdu-frau-
politik-sollte-volk-nicht-im-sinne-einer-parteiideologie-erziehen_id_200091315.
html, zuletzt abgerufen am 15.12.2023.  5  Unter Kommunalwahlen werden ver-
schiedene Wahlvorgänge auf der kommunalen Ebene, der untersten Ebene des 
föderalen Systems der Bundesrepublik Deutschland, verstanden. Je nach Kommu-
nalverfassung des Bundeslandes – in der Regel sind dies Gemeindeordnung und 
Kreisordnung – variieren die Bezeichnungen, Befugnisse und Handlungsspielräu-
me der Kommunen. Kommunalwahlen finden zu unterschiedlichen Zeitpunkten 
statt, allerdings wurden 2019 bzw. werden 2024 in allen ostdeutschen Bundes-
ländern (außer Berlin) Stadt- und Kreistage sowie Gemeinderäte gewählt.  6  Vgl. 
Grunert, Johannes: Thread auf X (ehemals Twitter) ab 30.8.2019, online abruf-
bar unter: https://twitter.com/johannesgrunert/status/1167509257689935874, 
zuletzt abgerufen am 11.12.2023; Report Mainz: Wie hält es die Lokalpolitik 
mit der AfD?, online abrufbar unter: www.daserste.de/information/politik-welt-
geschehen/report-mainz/videosextern/wie-haelt-es-die-lokalpolitik-mit-der-
afd-102.html, zuletzt abgerufen am 11.12.2023; Hagen, Kevin/Lehmann, Timo/
Müller, Ann-Kathrin/Schaible, Jonas/Spallek, Sebastian: «Dann haben wir unser 
Programm verglichen, und dann passte das wunderbar», online abrufbar unter: 
www.spiegel.de/politik/deutschland/afd-wo-andere-parteien-mit-der-afd-ko-
operieren-a-00000000-0002-0001-0000-000174316772, zuletzt abgerufen am 
15.12.2023; Liebetrau, Niklas/Nejezchleba, Martin: Ein Handschlag von vielen, 
Zeit Online, 21.5.2021, online abrufbar unter: www.zeit.de/2021/19/zusammen-
arbeit-mit-afd-kooperationen-kommunalpolitik/komplettansicht, zuletzt abgeru-
fen am 11.12.2023. 

http://www.zdf.de/nachrichten/heute-sendungen/merz-sommerinterview-antwort-kommunalpolitik-video-100.html
http://www.zdf.de/nachrichten/heute-sendungen/merz-sommerinterview-antwort-kommunalpolitik-video-100.html
http://www.zdf.de/nachrichten/heute-sendungen/merz-sommerinterview-antwort-kommunalpolitik-video-100.html
https://twitter.com/_FriedrichMerz/status/1683372734754050048
https://twitter.com/_FriedrichMerz/status/1683372734754050048
http://www.mdr.de/nachrichten/thueringen/west-thueringen/gotha/cdu-afd-zusammenarbeit-brychcy-voigt-100.html
http://www.mdr.de/nachrichten/thueringen/west-thueringen/gotha/cdu-afd-zusammenarbeit-brychcy-voigt-100.html
http://www.focus.de/politik/cdu-frau-politik-sollte-volk-nicht-im-sinne-einer-parteiideologie-erziehen_id_200091315.html
http://www.focus.de/politik/cdu-frau-politik-sollte-volk-nicht-im-sinne-einer-parteiideologie-erziehen_id_200091315.html
http://www.focus.de/politik/cdu-frau-politik-sollte-volk-nicht-im-sinne-einer-parteiideologie-erziehen_id_200091315.html
https://twitter.com/johannesgrunert/status/1167509257689935874
http://www.daserste.de/information/politik-weltgeschehen/report-mainz/videosextern/wie-haelt-es-die-lokalpolitik-mit-der-afd-102.html
http://www.daserste.de/information/politik-weltgeschehen/report-mainz/videosextern/wie-haelt-es-die-lokalpolitik-mit-der-afd-102.html
http://www.daserste.de/information/politik-weltgeschehen/report-mainz/videosextern/wie-haelt-es-die-lokalpolitik-mit-der-afd-102.html
http://www.spiegel.de/politik/deutschland/afd-wo-andere-parteien-mit-der-afd-kooperieren-a-00000000-0002-0001-0000-000174316772
http://www.spiegel.de/politik/deutschland/afd-wo-andere-parteien-mit-der-afd-kooperieren-a-00000000-0002-0001-0000-000174316772
http://www.zeit.de/2021/19/zusammenarbeit-mit-afd-kooperationen-kommunalpolitik/komplettansicht
http://www.zeit.de/2021/19/zusammenarbeit-mit-afd-kooperationen-kommunalpolitik/komplettansicht
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de Körperschaft sein, dennoch ist das kommunalpoliti-
sche Gremium ein Ort politischer Entscheidungen. Das 
hat David Begrich schon vor Jahren angemahnt:

«Immer wieder ist von vor Ort das Argument zu hören, in 

der Kommune gehe es um die Sache, nicht um die große 

Politik. Doch dies ist ein Irrtum. Entscheidungen über einen 

Kinderspielplatz, eine Baumpflanzaktion oder auch die Fra-

ge nach der Befreiung der Schüler von den Fahrkosten zum 

Schulstandort sind eminent politische Entscheidungen, 

weil sie vor Ort spürbar wirksam sind. Im Hinblick auf die 

kommunalpolitische Auseinandersetzung mit der AfD und 

anderen rechten Parteien bedeutet dies: Wenn zwei Partei-

en das Gleiche in einer Kommunalvertretung einbringen, ist 

es noch lange nicht dasselbe. Mag auch die Baumpflanz-

aktion oder das Kinderfest im Mittelpunkt des Antrages 

stehen; immer sind Anträge in einem Horizont politischer 

Wertorientierungen zu interpretieren. Will heißen: An wen 

richtet sich ein Kinderfest? Wer soll von einer Gebühren-

befreiung profitieren und wer vielleicht nicht? Zum Wohle 

welcher gesellschaftlichen Gruppe soll sich eine Maßnah-

me auswirken und wer soll außen vor bleiben?»7

Zweitens: Zwar ist die parteipolitische Färbung auf 
kommunaler Ebene geringer, aber Parteien und kom-
munale Wähler*innenvereinigungen spielen auch dort 
eine zentrale Rolle. Das Parteiengesetz von 1967 hat 
den Parteien vier zentrale Funktionen zugeschrieben: 
Rekrutierung von politischem Personal, Konzeptiona-
lisierung von Politik, Meinungsbildung und Einfluss-
nahme. All diese Funktionen finden sich auch auf der 
kommunalen Ebene. So werden Personen für Wahllis-
ten nominiert, Kommunalwahlprogramme8 geschrie-
ben, Diskurse durch Wahlkampfveranstaltungen und 
öffentliche Äußerungen von Politiker*innen beeinflusst 
und schließlich im kommunalen Gremium Entschei-
dungen herbeigeführt. Wähler*innen entscheiden sich 
für eine Partei, eine Wähler*innengemeinschaft oder 
parteilose Kandidat*innen aufgrund von politischen 
Präferenzen und dem Angebot, das zur Wahl steht.

Deshalb verstehen wir Kommunalpolitik nicht als 
vermeintlich neutrale Sachpolitik, sondern vielmehr als 
sehr bedeutsam und relevant für das Leben der Men-
schen.9 Entsprechend ist auch der Umgang mit der ex-
tremen Rechten auf der kommunalen Ebene eine poli-
tische Entscheidung.

Die extreme Rechte
Doch wer oder was ist eigentlich die extreme Rechte? 
In der sozialwissenschaftlichen Forschung, in journa-
listischen Beiträgen, aber auch bei Sicherheitsbehör-
den ist oftmals vom Rechtsextremismus die Rede, 
worunter ganz verschiedene, teils nicht miteinander 
vereinbare Konzepte verstanden werden.10 Dem Be-
griff Rechtsextremismus ist häufig eine Vorstellung von 
Extremismus inhärent, die eine Ablehnung demokrati-
scher Werte unterstellt. Der Begriff Extremismus und 
die damit einhergehende Vorstellung von Gesellschaft 
und Politik sind bereits vielfach kritisiert worden, weil 
der Extremismusbegriff mit Blick auf die Einstellungs-
forschung «empirisch […] nicht haltbar»11 sei, er Unter-

schiede bzw. Gegensätze zwischen linkem (Gleichheit) 
und rechtem (Ungleichheit/Ungleichwertigkeit) Den-
ken und ihren Politiken gezielt unsichtbar12 mache und 
seine Anwendung eher einer statistisch-normativen 
Bestimmung von Gesellschaft denn einer wirklichen 
Theorie nahekomme.13 Vom Begriff Extremismus aus-
gehend, werden die Gefahr und das Gefahrenpotenzial 
extrem rechter Akteur*innen verharmlost. Auch in der 
Kommunalpolitik kommt es mit Verweis auf den soge-
nannten Extremismus zu Verunglimpfungen und Stig-
matisierungen progressiver Politiker*innen. 

Wenn wir im Folgenden von der extremen Rech-
ten sprechen, ist ein Spektrum gemeint. Wir folgen 
dabei der Differenzierung von Stöss, der zwischen 
Einstellungen (Nationalismus, Sozialdarwinismus, 
Antisemitismus etc.) und Verhalten (Protest/Provoka-
tion, Wahlverhalten, Partizipation, Mitgliedschaft so-
wie Gewalt/Terror) unterscheidet.14 Unter die Sam-
melbegrifflichkeit extreme Rechte lassen sich unter 
anderem christliche Fundamentalist*innen und 
selbsternannte «Lebensschützer*innen», völkische 
Nationalist*innen, Reichsbürger*innen, Antisemit*in
nen und Rassist*innen, Leugner*innen des Klimawan-
dels, Frauen- und LGBTIQ*-Feind*innen, neolibera-
le Wohlstandschauvinist*innen, Militarist*innen und 
Revisionist*innen, angebliche «Neurechte» und Bur-
schenschaftler, Faschist*innen und Neonazis fassen.

Vor allem der 2013 gegründeten AfD kommt für die 
extreme Rechte eine zentrale Bedeutung zu, «denn 
sie bietet die Plattform, auf der sich die unterschied-
lichen Fraktionen und Akteure sammeln und [...] ihre 
Positionen diskutieren. Die AfD ist damit sowohl Aus-
druck der rechten Formierung als auch ihr Motor.»15 
Die Zuordnung der AfD zur extremen Rechten erfolgt 
aufgrund der von ihr vertretenen Inhalte, der Entwick-
lung der Partei sowie des Personals. Die AfD vertritt 
erstens inhaltlich die Position der Ungleichheit bzw. 
Ungleichwertigkeit von Menschen. Mit ihrer populis-

7  Begrich, David: Die AfD monstert in den Kommunen, online abrufbar unter: 
www.nd-aktuell.de/artikel/1125767.gefahr-von-recht-die-afd-monstert-in-den-
kommunen.html, zuletzt abgerufen am 15.12.2023.  8  Nach Gross und Jankows-
ki lassen sich aus den Kommunalwahlprogrammen «Positionen extrahieren, wel-
che mit dem Parteienwettbewerb auf Bundes- und Landesebene vergleichbar sind» 
(Gross, Martin/Jankowski, Michael: Kommunalpolitik: Komplex, polarisiert und 
zunehmend schwieriger?, in: Landeszentrale für politische Bildung Baden-Würt-
temberg (Hrsg.): Bürger & Staat 4/2021, S. 217).  9  Auch neuere Forschungen ar-
gumentieren in diese Richtung: «Nach jahrhundertelanger Dominanz der unpoli-
tischen Selbstverwaltungskonzeption räumt die überwiegende Mehrheit in der 
Rechtswissenschaft mittlerweile ein, dass die kommunale Selbstverwaltung nicht 
unpolitisch ist.» (Bogumil, Jörg/Holtkamp, Lars: Kommunalpolitik und Kommunal-
verwaltung. Eine praxisorientierte Einführung, Bonn 2023, S. 18).  10  Vgl. Frindte, 
Wolfgang/Geschke, Daniel/Haußecker, Nicole/Schmidtke, Franziska: Ein systema-
tisierender Überblick über Entwicklungslinien der Rechtsextremismusforschung 
von 1990 bis 2013, in: dies. (Hrsg.): Rechtsextremismus «Nationalsozialistischer 
Untergrund». Interdisziplinäre Debatten, Befunde und Bilanzen, Wiesbaden 2016, 
S. 25–96; Grimm, Marc: Rechtsextremismus – Zur Genese und Durchsetzung ei-
nes Konzeptes, Weinheim 2018; Salzborn, Samuel: Rechtsextremismus. Erschei-
nungsformen und Erklärungsansätze, Bonn 2018.  11  Virchow, Fabian: Alternati-
ve für Deutschland (AfD): eine Partei der extremen Rechten?, Notes du Cerfa 152, 
Paris 2020, S. 15.  12  Vgl. Bobbio, Norberto: Rechts und Links. Gründe und Be-
deutungen einer politischen Entscheidung, Berlin 1994.  13  Vgl. Feustel, Robert: 
Entropie des Politischen. Zur strategischen Funktion des Extremismusbegriffs, in: 
Forum für kritische Rechtsextremismusforschung (Hrsg.): Ordnung. Macht. Ex
tremismus. Effekte und Alternativen des Extremismus-Modells, Wiesbaden 2011, 
S. 117–139.  14  Vgl. Stöss, Richard: Rechtsextremismus im Wandel, Berlin 2010, 
S. 21.  15  Friedrich, Sebastian: Die AfD. Analysen – Hintergründe – Kontroversen, 
Berlin 2017, S. 96. 

http://www.nd-aktuell.de/artikel/1125767.gefahr-von-recht-die-afd-monstert-in-den-kommunen.html
http://www.nd-aktuell.de/artikel/1125767.gefahr-von-recht-die-afd-monstert-in-den-kommunen.html
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tischen Inszenierung als Vertreterin eines vermeint-
lichen Volkswillens agiert sie weiterhin antipluralis-
tisch.16 Die Entwicklung der AfD kann zweitens als 
eine Radikalisierung beschrieben werden (erinnert sei 
hier an die Parteispaltungen 2015, 2017 und mit Ein-
schränkungen 2022).17 Das völkische Lager ist mitt-
lerweile tonangebend in der Partei,18 auch wenn sich 
der «Flügel» offiziell aufgelöst hat. Drittens ist das 
(Spitzen-)Personal der AfD der extremen Rechten zu-
zuordnen. Die vorgenommene Zuordnung der AfD 
zur extremen Rechten deckt sich mit der kritischen 
Rechtsextremismusforschung,19 sagt aber erst einmal 
nichts über deren Wähler*innen aus.

Neben der AfD gibt es weitere Parteien (z. B. Freie 
Sachsen, Der III. Weg, Die Heimat) sowie kommuna-
le Wählervereinigungen (z. B. PRO CHEMNITZ) und 
AfD-Abspaltungen, die der extremen Rechten zuzu-
ordnen sind. Sie sind allerdings weniger bedeutend 
als die AfD. In der vorliegenden Studie werden alle 
Akteur*innen der extremen Rechten auf kommunaler 
parlamentarischer Ebene berücksichtigt.

In dieser Studie sprechen wir außerdem von demo-
kratischen Parteien/Fraktionen. Damit meinen wir alle 
Fraktionen und Parteien, die nicht dem extrem rechten 
Spektrum zuzuordnen sind. Wir wissen um die Unge-
nauigkeit und an einigen Stellen wenig plausible Trenn-
schärfe der Definition. Denn gerade in Zeiten, in denen 
CDU/CSU, SPD, FDP und Bündnis 90/Die Grünen rech-
te Narrative und Politiken übernehmen, etwa in Form 
von Asylrechtsverschärfungen, wird die Schwäche 
dieser Differenzierung deutlich.

Kooperationen
Extrem rechte Akteur*innen nehmen in kommunalen 
Gremien Einfluss, spätestens sobald sie Mandate be-
setzen. Bereits zu Hochzeiten der NPD (heute Die Hei-
mat) mussten sich kommunale Vertreter*innen über-
legen, wie sie mit der neonazistischen, völkischen 
Partei umgehen sollten. Eine Abgrenzung schien da-
mals selbstverständlich. Die AfD ist durch den Einzug 
in alle Landtage,20 in den Deutschen Bundestag sowie 
in das Europaparlament elektoral deutlich erfolgreicher 
als jede extrem rechte Partei vor ihr.21 Trotz deutlicher 
regionaler Unterschiede (z. B. hinsichtlich der regiona-
len Verankerung, der Aufstellung von Kandidat*innen 
und auch der Wahlergebnisse) kann die extreme Rech-
te bei der Beschreibung und Analyse von Kommu-
nalpolitik nicht ignoriert werden. Die AfD ist beson-
ders aus der Kommunalpolitik in Ostdeutschland nicht 
(mehr) wegzudenken.

Das macht eine Ab- und Ausgrenzung für andere 
Parteien und Mandatsträger*innen erst einmal schwie-
riger. Doch ohne diese Abgrenzung, sowohl inhaltlich 
als auch sprachlich, verschiebt sich der politische und 
gesellschaftliche Diskurs weiter nach rechts. 

Die Normalisierung extrem rechter Akteur*innen ist 
an manchen Orten weit fortgeschritten. Während ei-
nige noch durch die Abgrenzung nach rechts, zuletzt 
häufig als Brandmauer bezeichnet, versuchen, die De-

mokratie zu verteidigen und ein selbstauferlegtes Ko-
operationsverbot zu bewerben, gibt es Kommunen, in 
denen die Zusammenarbeit bereits politische Praxis 
geworden ist oder demnächst werden wird. Entspre-
chende Beispiele für Kooperationen gibt es mittlerwei-
le zahlreiche – für den Zeitraum von Mitte 2019 bis En-
de 2023 haben wir 121 konkrete Fälle recherchiert.

Wenn wir im Folgenden von Kooperation sprechen, 
so verstehen wir darunter sowohl eine formale Zusam-
menarbeit (z. B. Zusammenschluss als Fraktion) als 
auch Absprachen und gemeinsames Abstimmungs-
verhalten. Insbesondere Letzteres ist jedoch schwer 
einzuordnen, stimmen doch auf kommunaler Ebene 
immer wieder extrem rechte Abgeordnete Anträgen 
demokratischer Parteien zu. Daher wird hier eine in-
haltliche Bewertung vorgenommen: Wenn politische 
Gegner*innen im Parlament ausgegrenzt, eine kriti-
sche Zivilgesellschaft vor Ort eingeengt, Pluralismus 
und Solidarität gemeinsam von demokratischen und 
extrem rechten Parteien eingeschränkt werden (sol-
len), dann wird dies als Kooperation aufgefasst.

Konkret finden sich folgende – teilweise auch über-
lappende – Formen der Kooperation:
–	� gemeinsame Fraktion,
–	� gemeinsamer Antrag,
–	� gemeinsames Abstimmungsverhalten (Initiative 

extrem rechte Partei/Fraktion, Initiative demokrati-
sche Partei/Fraktion),

–	� gemeinsame Personenwahl und Zählgemein-
schaften (Initiative extrem rechte Partei/Fraktion, 
Initiative demokratische Partei/Fraktion), zum 
Beispiel bei der Verteilung von Posten in 
Ausschüssen und Aufsichtsräten,

–	� Absprachen, zum Beispiel in Vorbereitung auf ein 
gemeinsames Abstimmungsverhalten oder eine 
gemeinsame Wahl,

–	� Sonstiges22.

16  Schroeder, Wolfgang/Weßels, Bernhard: Radikalisiert und etabliert. Die AfD vor 
dem Superwahljahr 2024, Frankfurt am Main 2023, S. 31.  17  Vgl. chronik.LE: Die 
AfD: Geschichte einer Radikalisierung, in: dies. (Hrsg.): Rechtsaußen in der Kom-
munalpolitik. Berichte und Analysen zur AfD in Leipzig und Umgebung, Leipzig 
2020, S. 8–17.  18  Vgl. Häusler, Alexander: Entwicklung und Positionen der AfD 
auf dem Parteitag in Riesa 2022, online abrufbar unter: www.forena.de/wp-con-
tent/uploads/2022/07/FORENA_Diskussionspapier_4_2022.pdf, zuletzt abgerufen 
am 11.12.2023.  19  Vgl. Salzborn: Rechtsextremismus; Mullis, Daniel/Zschocke, 
Paul: Regressive Politiken und der Aufstieg der AfD – Ursachensuche im Dickicht 
einer kontroversen Debatte, Frankfurt am Main 2019; Quent, Matthias: Deutsch-
land rechts außen. Wie die Rechten nach der Macht greifen und wie wir sie stop-
pen können, München 2019; Virchow: Alternative für Deutschland; Häusler: Ent-
wicklung und Positionen.  20  Stand Dezember 2023 ist die AfD im EU-Parlament, 
im Bundestag sowie in 14 der 16 Landtage vertreten. Bei der Landtagswahl in 
Schleswig-Holstein 2022 scheiterte die AfD mit 4,4 Prozent an der Fünfprozent-
hürde und zog nicht erneut in das Landesparlament ein. In Bremen durfte die AfD 
zur Bürgerschaftswahl 2023 nicht antreten, da sie zwei konkurrierende Listen ein-
gereicht hatte.  21  Bei den Kommunalwahlen 2019 konnte die extreme Rechte ins-
gesamt rund 6.000 Mandate erlangen; vgl. Giesbers, Tilo: Kommunalwahlen 2019: 
extrem rechte Antritte und Mandate, online abrufbar unter: www.apabiz.de/2019/
kommunalwahlen-2019-extrem-rechte-antritte-und-mandate/, zuletzt abgerufen 
am 15.12.2023.  22  Hierunter fällt beispielsweise die Stadtratssitzung in Zittau im 
November 2020. Nachdem die Tagesordnung der Sitzung nicht geändert wurde, 
verließen die Fraktionen von Die Linke, FFF und AfD die Sitzung und führten damit 
die Beschlussunfähigkeit des Stadtrates herbei. Die drei Fraktionen wollten wichti-
ge Punkte nach hinten schieben, bis ein weiterer AfD-Stadtrat zur Sitzung erschie-
nen wäre und sich damit die Mehrheitsverteilung geändert hätte. 

https://chronikle.org
http://www.forena.de/wp-content/uploads/2022/07/FORENA_Diskussionspapier_4_2022.pdf
http://www.forena.de/wp-content/uploads/2022/07/FORENA_Diskussionspapier_4_2022.pdf
http://www.apabiz.de/2019/kommunalwahlen-2019-extrem-rechte-antritte-und-mandate/
http://www.apabiz.de/2019/kommunalwahlen-2019-extrem-rechte-antritte-und-mandate/
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Datenlage
Weil der Gremienalltag – bestehend aus Plenar- und 
Ausschusssitzungen, Zusammenkünften des Ältesten-
rates, Fraktionssitzungen, Veranstaltungen und Besu-
chen bei Einrichtungen und mit Trägern – eine Vielzahl 
von Terminen und inhaltlichen Absprachen umfasst, 
ist es für Außenstehende enorm schwer, sich in der 
Kommunalpolitik einen Überblick zu verschaffen. In-
formationen über Abstimmungen, Antragsdebatten 
oder Beschlüsse befinden sich in den jeweiligen Rats-
informationssystemen (sofern diese überhaupt existie-
ren). Oft fehlen detaillierte Abstimmungsdokumentati-
onen – wodurch sich eine mögliche Zusammenarbeit 
demokratischer Parteien/Fraktionen mit extrem rech-
ten Parteien/Fraktionen nur mühsam rekonstruieren 
lässt. Und dennoch gibt es sie. In der vorliegenden Stu-
die können wir nur auf einige Kategorien der formalen 
Zusammenarbeit eingehen. Was es darüber hinaus an 
Informellen Kooperationen, Absprachen und Austau-
schen gibt und in Berichten über und Interviews mit 
Kommunalpolitiker*innen aufscheint – etwa die ge-
meinsame Fahrt zur Sitzung, das Bier danach in der 
Kneipe, der gemeinsame Kanuausflug – muss hier un-
berücksichtigt bleiben.

Die Einordnung der Kooperationen ergibt sich aus 
den Mehrheitsverhältnissen in den jeweiligen Stadt- 
und Gemeinderäten sowie Kreistagen, aus Äußerun-
gen abstimmender Abgeordneter sowie aus der (lo-
kalen) Medienberichterstattung. Die Einordnung als 
Kooperation wurde so weit wie möglich plausibilisiert. 

Ob alle Abgeordneten einer Fraktion im Einzelfall ent-
sprechend abgestimmt haben, kann nicht nachvoll-
zogen werden, da in der Regel namentliche Abstim-
mungsergebnisse nicht öffentlich zugänglich sind. Es 
gibt Hinweise auf zahlreiche weitere Fälle von Koope-
rationen, allerdings ist hier die Informationslage unge-
nügend, sodass diese in die Analyse nicht aufgenom-
men werden konnten.

Die vorliegende Studie deckt den Zeitraum Ju-
ni 2019 – also seit der Konstituierung der Gremien 
nach den Kommunalwahlen – bis Dezember 2023 
ab. Räumlich fokussiert die Studie auf Ostdeutsch-
land. Fälle von Kooperationen finden sich zwar auch 
in Westdeutschland,23 doch ergibt der Fokus auf Ost-
deutschland aus unserer Sicht Sinn: Hier finden 2024 
in allen Bundesländern (außer Berlin) Kommunalwah-
len statt bei welchen der Faschismus buchstäblich vor 
der Tür steht.

Auch jenseits der kommunalen Ebene finden sich 
Beispiele für Kooperationen zwischen demokrati-
schen und extrem rechten Fraktionen/Parteien. Auf 
Landesebene stimmten beispielsweise CDU und FDP 
in Thüringen mehrfach gemeinsam mit der AfD.24 Die-
se und viele weitere Fälle sind nicht Teil der vorliegen-
den Studie, in der wir uns auf die kommunale Ebene 
konzentrieren.25 Wir haben diesen Fokus gewählt, weil 
es zum einen bislang zu wenige Daten und Forschun-
gen über die kommunale Ebene gibt und zum ande-
ren, weil eine Normalisierung von unten nach oben er-
folgen wird. 

23  So bildeten beispielsweise ein AfD-Angeordneter und eine CDU-Abgeordnete 
in Neuwied (Rheinland-Pfalz) eine gemeinsame Fraktion. Kurios: Die beiden sind 
ein Ehepaar. Die Fraktionsbildung führte einige Wochen später zum Ausschluss 
der Frau aus der CDU.  24  Peter Reif-Spirek analysiert mit Blick auf die langen Li-
nien der Thüringer Geschichte: «Im alltagskulturellen Vorraum des Politischen hat 
es in Thüringen ohnehin nie eine ‹Brandmauer gegen rechts› gegeben, sondern 
rechte Vergemeinschaftungsräume, die CDU, FDP, AfD und auch viele freie Wähler 
umfassen. Auch nachdem sich ein Teil dieses Milieus radikalisiert und als AfD po-
litisch verselbstständigt hat, blieben diese Vergemeinschaftungsräume, vom Kar-
nevalsverein bis zum Handwerkerstammtisch, intakt. Das schafft wechselseitiges 
Vertrauen und lässt mediale Skandalisierungen ins Leere laufen.» (Reif-Spirek, Pe-
ter: Gefährdete Demokratie oder: Die langen Linien des Thüringer Faschismus, in: 
Blätter 11/2023, online abrufbar unter: www.blaetter.de/ausgabe/2023/november/
gefaehrdete-demokratie-oder-die-langen-linien-des-thueringer-faschismus, zu-
letzt abgerufen am 15.12.2023.)  25  Auch in westdeutschen Bundesländern fin-
den sich Beispiele für solche Kooperationen. Bereits im Februar 2020 dokumentier-
te AfD-Watch Hamburg 17 Fälle gemeinsamen Abstimmungsverhaltens der FPD 
mit der AfD in Hamburg; vgl. AfD-Watch Hamburg: «Gegen die Stimmen der FDP 
und AfD abgelehnt». Wie die FPD mit der AfD zusammenarbeitet, online abrufbar 
unter: https://afd-watch-hamburg.org/gegen-die-stimmen-der-fdp-und-afd-abge-
lehnt/, zuletzt abgerufen am 16.12.2023. – Jerabek und Wilsdorff recherchierten für 
den Bayerischen Rundfunk zahlreiche Fälle der Zusammenarbeit in Ausschüssen 
im Bayerischen Landtag; vgl. Jerabek, Petr/Wilsdorff, Arne: Bayerischer Landtag: 
Wie steht es um die Abgrenzung zur AfD?, 14.7.2023, online abrufbar unter: www.
br.de/nachrichten/bayern/abgrenzung-zur-afd-wie-steht-es-um-die-brandmauer-
gegen-rechts-im-bayerischen-landtag,TjaZcPX, zuletzt abgerufen am 16.12.2023. 

http://www.blaetter.de/ausgabe/2023/november/gefaehrdete-demokratie-oder-die-langen-linien-des-thueringer-faschismus
http://www.blaetter.de/ausgabe/2023/november/gefaehrdete-demokratie-oder-die-langen-linien-des-thueringer-faschismus
https://afd-watch-hamburg.org/gegen-die-stimmen-der-fdp-und-afd-abgelehnt/
https://afd-watch-hamburg.org/gegen-die-stimmen-der-fdp-und-afd-abgelehnt/
http://www.br.de/nachrichten/bayern/abgrenzung-zur-afd-wie-steht-es-um-die-brandmauer-gegen-rechts-im-bayerischen-landtag,TjaZcPX
http://www.br.de/nachrichten/bayern/abgrenzung-zur-afd-wie-steht-es-um-die-brandmauer-gegen-rechts-im-bayerischen-landtag,TjaZcPX
http://www.br.de/nachrichten/bayern/abgrenzung-zur-afd-wie-steht-es-um-die-brandmauer-gegen-rechts-im-bayerischen-landtag,TjaZcPX
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1 FORSCHUNGSSTAND26

Vor allem in der Politikwissenschaft und Soziologie 
existiert eine rege Forschungstätigkeit zur allgemeinen 
Entwicklung und zu konkreten Erscheinungsformen 
der extremen Rechten.27 Wissenschaftliche Beiträge 
zur parlamentarischen Arbeit der extremen Rechten 
sind allerdings rar gesät und beleuchten hinsichtlich 
der AfD oftmals nur die allgemeine Verortung und Ent-
wicklung der Partei28 oder aber spezifische Aspekte.29

Butterwegge et al., die bereits 2018 eine erste Ana-
lyse der parlamentarischen Arbeit der AfD, hauptsäch-
lich mit Fokus auf den Bundestag, veröffentlicht ha-
ben, fassen zusammen:

«Vielerorts wirkt die Parlamentsarbeit der AfD insofern 

monothematisch, als sämtliche Probleme, mit denen sich 

die Anträge, Anfragen und Reden ihrer Abgeordneten be-

schäftigen, auf die Flüchtlings- bzw. Migrationsfrage zu-

rückgeführt werden. Dagegen unterscheidet sich der Um-

gang mit kommunalen Belangen von Ort zu Ort, wodurch 

leicht der Eindruck inhaltlicher Beliebigkeit und politischer 

Widersprüchlichkeit entsteht. Die parlamentarische Ar-

beit der AfD in Berlin, den Bundesländern und den Kom-

munen ist weder zentral gesteuert, noch wird sie vernünf-

tig koordiniert.»30

Der AfD gehe es «letztlich um einen prinzipiellen Bruch 
mit zentralen Werten des Grundgesetzes».31 Zu ähnli-
chen Ergebnissen kommt Botsch in einer allgemeinen 
Betrachtung der parlamentarischen Arbeit der AfD:

«Für konstruktive parlamentarische Oppositionsarbeit ist 

die AfD offenkundig nicht zu haben. Sie ist im Kern eine 

antiparlamentarische Partei, die die Grundlagen der bun-

desdeutschen Demokratie zerstören will. Daher ist sie auch 

weder daran interessiert noch dazu geeignet, innerhalb des 

Rahmens des politischen Systems eine Repräsentationslü-

cke am rechten Rand zu schließen.»32

Ähnlich argumentieren Schroeder und Weßels: «Im 
parlamentarischen Auftreten zeichnet die AfD ein ag-
gressiver und konfrontativer Stil aus […]. Die AfD nutzt 
vor allem das Plenum als Bühne, während sie in Are-
nen des Arbeitsparlaments, mit wenigen Ausnahmen, 
kaum wahrnehmbar ist.»33 An anderer Stelle schrei-
ben sie zusammen mit Berzel: «Das Parlament ist für 
die AfD-Fraktionen Spielbein und Standbein, Ruhe und 
Bewegung, Provokation und Mitarbeit, drinnen und 
draußen und dadurch ein Abbild der Bipolarität zwi-
schen ‹Bewegung› und Partei.»34

Auf der Landesebene gibt es für einige Bundesländer 
Analysen zur parlamentarischen Arbeit der AfD, bei-
spielhaft seien hier die Arbeiten von Jennerjahn (Sach-
sen), Schickert (Thüringen), Hafeneger et al. (Rhein-
land-Pfalz) und Hafeneger/Jestädt (Hessen) genannt.35 
Diese Untersuchungen fokussieren alle die inhaltliche 
Arbeit der AfD in Form von Anfragen, Anträgen und 
Gesetzesinitiativen. Trotz unterschiedlicher Katego-
rienbildung und Zuordnung36 sowie Differenzen zwi-
schen den Bundesländern und der dortigen AfD wird 
klar, dass das Themenfeld Flucht/Asyl/Migration von 

zentraler Bedeutung für die AfD ist und von der Partei 
am stärksten bearbeitet wird.

In einer zehn Bundesländer vergleichenden Analy-
se kommen Schroeder, Weßels und Berzel mit Blick 
auf Gesetzesinitiativen zu dem Ergebnis, dass sich 
ein Drittel der Gesetzesinitiativen mit «Sicherheit und 
Ordnung, ein weiteres Fünftel mit Zuwanderung und 
Integration»37 beschäftigen. Bei Kleinen Anfragen sieht 
es ähnlich aus:

«Die eingangs formulierte Erwartung, dass die AfD sich in 

den Landtagen vor allem mit den Themen Sicherheit und 

Ordnung sowie Integration, Migration und Asyl profilie-

ren würde, wird von der Betrachtung im Durchschnitt al-

ler neun untersuchten Landtage bestätigt. Rund 16 Prozent 

der Kleinen Anfragen der AfD haben Migration zum Gegen-

stand, weitere etwa zwölf Prozent Sicherheit und Ordnung. 

Damit richten sich fast 30 Prozent aller Kleinen Anfragen 

auf diese beiden inhaltlichen Felder.»38

Mit der parlamentarischen Arbeit der AfD auf der kom-
munalen Ebene39 beschäftigen sich unter anderem die 
Arbeiten von Gorskih et al. (Kreistag Görlitz und Kreis-
tag Mittelsachsen, Sachsen), Hafeneger et al. (Hes-
sen und Niedersachsen), Gerbsch/Bescherer (Leipzig, 
Sachsen) sowie Hauke40 (Brandenburg).41 Diese unter-

26  Der folgende Abschnitt ist zum großen Teil – überarbeitet und aktualisiert – 
übernommen aus Hummel, Steven: Wie hältst du’s mit der AfD? Kooperation mit 
der extremen Rechten auf kommunaler Ebene in Sachsen, in: Decker, Oliver/Kalk-
stein, Fiona/Kiess, Johannes (Hrsg.): Demokratie in Sachsen. Jahrbuch des Else-
Frenkel-Brunswik-Instituts für 2022, Leipzig 2023, S. 97–119.  27  Vgl. exempla-
risch Botsch, Gideon/Schulze, Christoph (Hrsg.): Rechtsparteien in Brandenburg. 
Zwischen Wahlalternative und Neonazismus 1990–2020, Berlin 2021.  28  Vgl. Vir-
chow: Alternative für Deutschland; Häusler: Entwicklung und Positionen; Schroe
der/Weßels: Radikalisiert und etabliert.  29  Zu Geldflüssen und Spendenaffären 
vgl. Pittelkow, Sebastian/Riedel, Katja: Rechts unten. Die AfD: Intrigen, heimli-
che Herrscher und die Macht der Geldgeber, Hamburg 2022.  30  Butterwegge, 
Christoph/Hentges, Gudrun/Wiegel, Gerd: Rechtspopulisten im Parlament. Pole-
mik, Agitation und Propaganda der AfD, Frankfurt am Main 2018, S. 61.  31  Ebd., 
S. 213.  32  Botsch, Gideon: AfD: Im Parlament gegen das Parlament, in: Blätter 
4/2018, online abrufbar unter: www.blaetter.de/ausgabe/2018/april/afd-im-par-
lament-gegen-das-parlament, zuletzt abgerufen am 11.12.2023.  33  Schroeder/
Weßels: Radikalisiert und etabliert, S. 17.  34  Schroeder, Wolfgang/Weßels, Bern-
hard/Berzel, Alexander: Die AfD in den Landtagen: Bipolarität als Struktur und Stra-
tegie – zwischen Parlaments- und «Bewegungs»-Orientierung, in: Zeitschrift für 
Parlamentsfragen 49, 2018, S. 102.  35  Jennerjahn, Miro: Ein Jahr AfD im Säch-
sischen Landtag, Dresden 2016, online abrufbar unter: www.weiterdenken.de/si-
tes/default/files/uploads/2016/02/jennerjahn_afd_im_landtag_0.pdf, zuletzt abge-
rufen am 11.12.2023; Schickert, Christine: Die AfD-Fraktion im Thüringer Landtag, 
Dresden 2017, online abrufbar unter: www.weiterdenken.de/sites/default/files/up-
loads/2017/02/christiane_schickert_afd_thueringen4.pdf, zuletzt abgerufen am 
11.12.2023; Hafeneger, Benno/Jestädt, Hannah/Klose, Lisa-Maria/Lewek, Philine: 
AfD in Parlamenten. Themen, Strategien, Akteure, Frankfurt am Main 2018; Hafen-
eger, Benno/Jestädt, Hannah: AfD im Hessischen Landtag. Ein neuer Politikstil und 
seine Auswirkungen. Frankfurt am Main 2020.  36  So ordnet Jennerjahn das The-
menfeld Asyl der Innenpolitik zu, bei Schickert sind Asyl und Migration ein eigenes 
Themenfeld, ebenso bei Hafeneger et al. (Migration, Asyl, Flüchtlinge). Bei allen 
wird das Themenfeld als Erstes eingeführt und dessen zentrale Bedeutung heraus-
gestellt.  37  Schroeder/Weßels/Berzel: Die AfD in den Landtagen, S. 102.  38  Ebd., 
S. 105.  39  Allgemein spielt Kommunalpolitik in der politikwissenschaftlichen For-
schung eine untergeordnete Rolle, sie wird teilweise als «Stiefkind» oder «blinder 
Fleck» der Politikwissenschaft bezeichnet; vgl. Gross, Martin/Jankowski, Michael: 
Kommunalpolitik: Komplex, polarisiert und zunehmend schwieriger?, in: Landes-
zentrale für politische Bildung Baden-Württemberg (Hrsg.): Bürger & Staat 4/2021, 
S. 215–221.  40  Hauke fokussiert im Gegensatz zu den anderen genannten Arbei-
ten nicht nur auf die inhaltliche Ebene, sondern untersucht auch den Anspruch 
der AfD an ihre Kommunalpolitik, Austritte und Spaltungen, Auftreten der AfD in 
kommunalen Gremien sowie die fachliche Kompetenz und Arbeitsfähigkeit der 
AfD-Fraktionen; vgl. Hauke, Cash J.: «Das Amt verschenkt»? Die Kommunalpolitik 
der AfD als Herausforderung für die Demokratie, Potsdam 2023, online abrufbar 
unter: www.mmz-potsdam.de/forschung/emil-julius-gumbel-forschungsstelle/
mitteilungen/das-amt-verschenkt-die-kommunalpolitik-der-afd-als-herausforde-

http://www.blaetter.de/ausgabe/2018/april/afd-im-parlament-gegen-das-parlament
http://www.blaetter.de/ausgabe/2018/april/afd-im-parlament-gegen-das-parlament
http://www.weiterdenken.de/sites/default/files/uploads/2016/02/jennerjahn_afd_im_landtag_0.pdf
http://www.weiterdenken.de/sites/default/files/uploads/2016/02/jennerjahn_afd_im_landtag_0.pdf
http://www.weiterdenken.de/sites/default/files/uploads/2017/02/christiane_schickert_afd_thueringen4.pdf
http://www.weiterdenken.de/sites/default/files/uploads/2017/02/christiane_schickert_afd_thueringen4.pdf
http://www.mmz-potsdam.de/forschung/emil-julius-gumbel-forschungsstelle/mitteilungen/das-amt-verschenkt-die-kommunalpolitik-der-afd-als-herausforderung-fuer-die-demokratie
http://www.mmz-potsdam.de/forschung/emil-julius-gumbel-forschungsstelle/mitteilungen/das-amt-verschenkt-die-kommunalpolitik-der-afd-als-herausforderung-fuer-die-demokratie
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suchen in der Regel die Inhalte der AfD ebenfalls an-
hand von Anfragen und Anträgen und kommen dabei 
für die kommunale Ebene zu unterschiedlichen Ein-
schätzungen: Während in den Kreistagen Görlitz und 
Mittelsachsen erneut das Themenfeld Flucht/Migra-
tion/Asyl42 von zentraler Bedeutung für die Arbeit der 
AfD ist, liegt der Fokus in Leipzig beispielsweise auf der 
Verkehrspolitik. Diese lokalen Unterschiede lassen sich 
einerseits auf unterschiedliche Rahmenbedingungen, 
andererseits auf das Personal der AfD zurückführen. 
Gerbsch und Bescherer fassen das kommunale Agie-
ren der AfD in Leipzig folgendermaßen zusammen:

«Im betrachteten Zeitraum waren die AfD-Stadträt*innen 

in der Ratsversammlung regelmäßig aktiv und haben sich 

am kommunalpolitischen Betrieb beteiligt. Als gewöhnli-

che Oppositionspartei, zu deren Aufgaben die Kontrolle der 

Stadtverwaltung gehört, kann die Leipziger AfD dennoch 

nicht beschrieben werden. Zu klar lässt sie immer wieder 

ihre über die Grenzen demokratischen Streits hinausge-

hende Frontstellung gegen alle anderen Parteien erkennen, 

verwechselt Politik mit der Führung eines Wirtschaftsun-

ternehmens und lehnt Debatten als unnützes Gerede ab. 

Eine klare Linie der Parteiarbeit ist zudem nicht auszuma-

chen. Insgesamt ist jedoch eine Kluft zwischen Zurückhal-

tung bis Desinteresse im Plenum und Aggressivität und Po-

lemik in sozialen Medien sowie auf der Partei-Webseite zu 

bemerken.»43

In den meisten genannten Analysen sind Kooperati-
onen zwischen extrem rechten und demokratischen 
Parteien kein Thema. Dies liegt neben den Untersu-
chungsebenen des föderalen Systems (hauptsäch-
lich Beiträge zum Bundestag und zu den Landtagen) 
auch an der Neuheit des Forschungsgegenstands. Le-
diglich Hauke führt kurz zu kommunalen Kooperatio-
nen aus und nennt einige Beispiele.44 Nach Heinze45 
ist das Verhalten demokratischer Parteien zu Parteien 
der extremen Rechten46 nicht systematisch erforscht. 
Ihren Ausführungen nach stoßen bisherige Typologi-
en oftmals an ihre Grenzen, da sie keine Trennung zwi-
schen parlamentarischer und außerparlamentarischer 
Ebene zögen, verschiedene Arten von Parteien ver-
mischten und einen unreflektierten Strategiebegriff47 
verwendeten.48 Heinze schlägt stattdessen eine neue 
Typologie vor, die zwischen der formalen Ebene (strik-
te Ausgrenzung – vereinzelte Duldung – legislative Zu-
sammenarbeit – Minderheitsregierung – Koalition) und 
der inhaltlichen Ebene (ignorieren – dämonisieren – 
entschärfen – debattieren – übernehmen) unterschei-
det und dennoch beide Ebenen zusammendenkt.49 Ih-
re Forschung fokussiert auf die Landtage mit einem 
Sample aus zwei ost- sowie zwei westdeutschen Bun-
desländern.

Höhne stellt die Frage nach der Wahrscheinlichkeit 
einer Parlamentskooperation zwischen CDU und AfD 
in Ostdeutschland. Kooperationen werde es aus seiner 
Sicht zuerst in den ostdeutschen Landtagen geben, 
«nicht zuletzt aufgrund eines Mangels an Bündnisal-
ternativen. Kommunale Experimentierräume könnten 
vorgeschaltet sein.»50 Er führt weiter aus: 

«Jede Neuerung hat ihre Vorboten. Wenn es jemals zu einer 

Kooperation der CDU mit der AfD kommen sollte, dann fällt 

sie mit Sicherheit nicht vom Himmel. Vielmehr wird ihr ein 

Weg geebnet. Erste Schritte wurden bereits in die alternati-

ve Richtung gegangen.»51 

Wurthmann untersucht mit Blick auf die (neue) Oppo-
sitionsrolle der CDU/CSU im Bundestag nach der letz-
ten Bundestagswahl 2021 ihr Verhältnis zu den beiden 
ebenfalls oppositionellen Parteien Die Linke sowie AfD. 
Als Ergebnis einer Befragung schlussfolgert er: 

«Zwar zeigen sich auch unter potenziellen Wählern der 

CDU/CSU durchaus gewisse Auflockerungen gegenüber 

der Linken, doch bleibt auch hier eine sehr klare Mehrheit 

der Befragten weiterhin kritisch gegenüber Annäherungen 

eingestellt. Das gilt noch mehr für jedwede Formen einer 

AfD-Kooperation.»52 Er fügt an: «Darüber sollte auch nicht 

hinwegtäuschen, dass ein kleiner Teil besonders konserva-

tiver Befragter eine Öffnung gegenüber der AfD begrüßt.»53

Zur Frage der Kooperationen auf kommunaler Ebene 
sind journalistische Beiträge an vielen Stellen ergie-
biger als wissenschaftliche Arbeiten.54 Erstere tragen 
entsprechende Beispiele zusammen, ordnen diese in-
haltlich ein und skandalisieren diese einer medialen 
Logik folgend. Der Nachteil tagesaktueller journalis-
tischer Berichterstattung ist zumeist das Fehlen einer 
systematischen Analyse. Diese soll im Folgenden ge-
leistet werden.

rung-fuer-die-demokratie, zuletzt abgerufen am 15.12.2023  41  Gorskih, Anna/
Hanneforth, Grit/Nattke, Michael: Die parlamentarische Praxis der AfD in den 
Kommunalparlamenten Sachsens, Dresden 2016, online abrufbar unter: www.
weiterdenken.de/sites/default/files/uploads/2016/06/nattke_parlamentarische_
praxis_der_afd_in_den_kommunalparlamenten_sachsens.pdf, zuletzt abgerufen 
am 11.12.2023; Hafeneger et al.: AfD in Parlamenten; Gerbsch, Elisa/Bescherer, 
Peter: Die Leipziger AfD vor und nach der Kommunalwahl 2019. Ergebnisse und 
Strategien, in: chronik.LE (Hrsg.): Rechtsaußen in der Kommunalpolitik. Berichte 
und Analysen zur AfD in Leipzig und Umgebung, Leipzig 2020, S. 22–27. Vgl. Hau-
ke: «Das Amt verschenkt»?  42  Bei Gorskih et al. (Die parlamentarische Praxis der 
AfD) als «Asyl und Zuwanderung» bezeichnet.  43  Gerbsch/Bescherer: Die Leipzi-
ger AfD, S. 25.  44  Vgl. Hauke: «Das Amt verschenkt»?, S. 7 f.  45  Vgl. Heinze, An-
na-Sophie: Strategien gegen Rechtspopulismus? Der Umgang mit der AfD in den 
Landesparlamenten, Baden-Baden 2020; Heinze, Anna-Sophie: Zum schwierigen 
Umgang mit der AfD in den Parlamenten: Arbeitsweise, Reaktionen, Effekte, in: 
Zeitschrift für Politikwissenschaft 31, 2021, S. 133–150.  46  Heinze nutzt den un-
scharfen Begriff des (Rechts-)Populismus zur Einordnung der AfD. Populistische 
Parteien – im Gegensatz zu extremistischen – stünden der Demokratie prinzipiell 
nicht ablehnend gegenüber. Die AfD habe sich von einer eurokritischen zu einer 
rechtspopulistischen Partei entwickelt, sei aber noch nicht gänzlich im Rechts-
extremismus angekommen; vgl. Heinze: Strategien gegen Rechtspopulismus?, 
S. 38 und 40 ff. – Demgegenüber finden sich in der kritischen Rechtsextremismus-
forschung zahlreiche Arbeiten, welche eine Verortung der AfD im Rechtsextre-
mismus plausibel machen; vgl. Salzborn, Samuel: Rechtsextremismus. Erschei-
nungsformen und Erklärungsansätze, Bonn: Bundeszentrale für politische Bildung 
2018; Mullis/Zschocke: Regressive Politiken und der Aufstieg der AfD, Frankfurt am 
Main: Leibnitz-Institut Hessische Stiftung Friedens- und Konfliktforschung (HSFK); 
Quent: Deutschland rechts außen; Virchow, Fabian: «Rechtsextremismus»: Begrif-
fe – Forschungsfelder – Kontroversen, in: ders./Langebach, Martin/Häusler, Alexan-
der: Handbuch Rechtsextremismus, Wiesbaden 2016, S. 5–41; Häusler: Entwick-
lung und Positionen.  47  Heinze plädiert für den Begriff Umgang statt Strategie, 
da Strategie intentional sei und demzufolge unbewusstes und unbeabsichtigtes 
Handeln nicht gut abbilden könne; vgl. Heinze: Strategien gegen Rechtspopulis-
mus?, S. 33.  48  Ebd., S. 25 ff.  49  Ebd., S. 43 ff.  50  Höhne, Benjamin: Grenzen des 
Demokratielabors. Wie wahrscheinlich ist eine Parlamentskooperation von CDU 
und AfD in Ostdeutschland?, in: Gesellschaft Wirtschaft Politik (GWP) 69, 2020, 
S. 166.  51  Ebd., S. 159.  52  Wurthmann, L. Constantin: Kooperation oder Abgren-
zung? Einstellungen zum oppositionellen Umgang der CDU/CSU mit der Linken 
und der AfD, in: Zeitschrift für Parlamentsfragen 54, 2023, S. 86.  53  Ebd.  54  Bei-
spielhaft seien hier genannt: Grunert: Thread auf X (ehemals Twitter) ab 30.8.2019; 
Report Mainz: Wie hält es die AfD mit der AfD?; Hagen et al.: «Dann haben wir 
unser Programm verglichen …»; Lehmann, Timo: Macht ein Grüner Politik mit 
der AfD, in: Der Spiegel, 13.9.2019, online abrufbar unter: www.spiegel.de/po-
litik/deutschland/gohrisch-in-sachsen-wo-afd-cdu-und-gruene-eine-fraktion-bil-
den-a-1286648.html, zuletzt abgerufen am 13.12.2023; Liebetrau/Nejezchleba: 
Ein Handschlag von vielen. 

http://www.mmz-potsdam.de/forschung/emil-julius-gumbel-forschungsstelle/mitteilungen/das-amt-verschenkt-die-kommunalpolitik-der-afd-als-herausforderung-fuer-die-demokratie
http://www.weiterdenken.de/sites/default/files/uploads/2016/06/nattke_parlamentarische_praxis_der_afd_in_den_kommunalparlamenten_sachsens.pdf
http://www.weiterdenken.de/sites/default/files/uploads/2016/06/nattke_parlamentarische_praxis_der_afd_in_den_kommunalparlamenten_sachsens.pdf
http://www.weiterdenken.de/sites/default/files/uploads/2016/06/nattke_parlamentarische_praxis_der_afd_in_den_kommunalparlamenten_sachsens.pdf
https://chronikle.org
http://www.spiegel.de/politik/deutschland/gohrisch-in-sachsen-wo-afd-cdu-und-gruene-eine-fraktion-bilden-a-1286648.html
http://www.spiegel.de/politik/deutschland/gohrisch-in-sachsen-wo-afd-cdu-und-gruene-eine-fraktion-bilden-a-1286648.html
http://www.spiegel.de/politik/deutschland/gohrisch-in-sachsen-wo-afd-cdu-und-gruene-eine-fraktion-bilden-a-1286648.html
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2 DATEN UND KOOPERATIONEN

2.1 ALLGEMEIN
Von den Kommunalwahlen 2019 bis Ende 2023 lassen 
sich in den ostdeutschen Bundesländern mindestens 
121 konkrete Fälle von Kooperationen zwischen ex
trem rechten Parteien/Fraktionen und demokratischen 
Parteien/Fraktionen finden. Die folgende Zusammen-
stellung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
Es ist davon auszugehen, dass es zahlreiche weitere 
Fälle gibt, die nicht durch uns erfasst wurden. Für eine 
weitere Forschung bräuchte es einerseits öffentlich zu-
gängliche und detaillierte Daten aus den Gremien, bei-
spielsweise durch die jeweiligen Ratsinformationssys-
teme, sowie andererseits Menschen vor Ort, die in den 
Gremien die Situation beobachten und darüber berich-
ten. Die vorliegenden Daten können daher nur als Aus-
schnitt verstanden werden.

Bei den dokumentierten 121 Fällen ist ein breites 
zeitliches, räumliches und inhaltliches Spektrum der 
Kooperation vorzufinden, das sich nach den Kooperati-
onspartnern und der Art der Kooperation differenzieren 
lässt. Tabelle 1 im Anhang gibt einen Überblick über al-
le recherchierten Fälle.

Um die Ergebnisse der Tabelle zugänglicher zu ma-
chen, folgen an dieser Stelle einige Einordnungen. Ei-
ne detaillierte Beschreibung ausgewählter Beispiele er-
folgt danach.

2.1.1  Bundesländer
Werden die dokumentierten Fälle nach Bundeslän-
dern geordnet, so fällt auf, dass mehr als ein Drittel 
aller Fälle aus Sachsen stammt, Berlin und Mecklen-
burg-Vorpommern sind lediglich mit einer einstelligen 
Zahl dokumentierter Fälle vertreten (siehe Grafik 1). Da 
die Studie keinen Anspruch auf Vollständigkeit erhebt, 
kann lediglich von einer Tendenz bezüglich der Vertei-
lung der Bundesländer gesprochen werden.

Auch innerhalb der Bundesländer gibt es deutliche 
Unterschiede: Tauchen einzelne Gremien und Orte le-
diglich einmal auf, gibt es einige Gremien und Orte, in 
denen es mehrfach zu Kooperationen kam. Die absolut 
höchsten Zahlen finden sich im Stadtrat Stendal (10, 
Sachsen-Anhalt) sowie dem Stadtrat Nordhausen (9) 
und dem Kreistag Sonneberg (7, beide Thüringen). Hier 
könnte mit Blick auf diese Zahlen davon gesprochen 
werden, dass es bereits eingeübte Pfade der Koopera-
tion vor Ort gibt. Stendal und Sonneberg werden wei-
ter unten als Beispiele noch ausführlicher dargestellt.

2.1.2  Jahre

Grafik 2: Kooperation nach Jahren, n = 121

Quelle: eigene Recherchen
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Grafik 1: Kooperation nach Bundesland, n = 121

Quelle: eigene Recherchen
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Kooperationen zwischen demokratischen Parteien/
Fraktionen und extrem rechten Parteien/Fraktionen 
wurden im Zeitraum zwischen den Kommunalwahlen 
im Sommer 2019 und Ende 2023 analysiert. Obwohl 
für 2019 lediglich ein halbes Jahr berücksichtigt wer-
den konnte, kam es in diesem Zeitraum zur relativ und 
absolut größten Häufung an Kooperationen. Dies lässt 
sich auf die Konstituierung von Kreis-, Stadt- und Ge-
meinderäten im Sommer 2019 zurückführen. In diesen 
konstituierenden Sitzungen werden Fraktionen gebil-
det (z. B. Gohrisch, Sachsen) sowie Personen in ver-
schiedene Gremien und Aufsichtsräte gewählt (z. B. 
Penzlin und Sassnitz, Mecklenburg-Vorpommern). Im 
Untersuchungszeitraum ist ein leichter Rückgang der 
Kooperationen auf gleichwohl hohem Niveau zu ver-
zeichnen. Angesichts der zu erwartenden Veränderun-
gen in den kommunalen Mehrheitsverhältnissen mit 
den Kommunalwahlen 2024 sowie fortgeschrittener 
diskursiver Verschiebungen ist zu vermuten, dass die 
Zahl der Kooperationen nicht abnehmen, sondern sich 
eher verstetigen oder zunehmen wird.

2.1.3  Kooperationspartner*innen
Bei der Betrachtung, wer mit wem kooperiert, wird 
schnell die zentrale Stellung der AfD innerhalb der ex-
tremen Rechten deutlich: In allen Fällen wurde mit 
der AfD bzw. Nachfolgeorganisationen oder Abspal-
tungen von ihr – z. B. Alternative für Sassnitz (Meck-
lenburg-Vorpommern) und Fraktion Freier Bürger 
(Zwickau/Sachsen) – zusammengearbeitet. Koopera-
tionen, die ausschließlich die AfD (im herkömmlichen 
Sinne) betreffen, machen 105 der 121 Kooperationen 
und damit knapp 87 Prozent der Fälle aus. Neben der 
AfD spielen einige andere Parteien und kommunale 
Wähler*innenvereinigungen eine Rolle:
–	� Alternative für Sassnitz (ehemals AfD)
–	� Bündnis Zukunft Hildburghausen

–	� Der III. Weg
–	� Fraktion Freier Bürger (ehemals AfD, Zwickau)
–	� Listenvereinigung Brandenburger Vereinigte 

Bürgerbewegungen/Freie Wähler Rheinsberg (mit 
Beteiligung der AfD)

–	� Neues Forum für Wurzen (NFW)
–	� NPD (heute: Die Heimat)
–	� Pirna kann mehr – Blaue Wende/Pirnaer Bürgeriniti-

ativen
–	� PRO CHEMNITZ
–	� Weißenfelser für Heimat und Familie (ehemals AfD)
Auf der Seite der demokratischen Parteien/Fraktionen 
zeigt sich ein differenziertes Bild. In 52 Fällen ist nicht 
bekannt, mit wem die extreme Rechte kooperiert hat. 
Dies hängt mit der fehlenden Zugänglichkeit zu kom-
munalen Abstimmungen, ihrer Dokumentation sowie 
mit der Datenqualität im Allgemeinen zusammen.55

Da Abstimmungen oftmals mit mehr als zwei Betei-
ligten stattfanden, ergibt sich hier die Gesamtzahl von 
182 Kooperationen – davon 130, bei denen sich plau-
sibel konkrete Kooperationspartner*innen zuordnen 
lassen, und 52 mit unbekannten Kooperationspartne
r*innen. Jene 130 demokratischen Kooperationspart
ner*innen verteilen sich auf 69 Abstimmungen, im 
Durchschnitt gab es also 1,9 demokratische Koopera
tionspartner*innen pro Abstimmung.

Als Beispiel für eine Abstimmung mit mehreren ex-
trem rechten sowie zwei demokratischen Fraktionen 
kann eine Abstimmung im Juni 2023 in Zwickau die-
nen. Die AfD brachte dort den Antrag «Gendersprache 
in der Werbung des Theaters Plauen/Zwickau» ein, der 
vorsah, dem Theater in seiner Werbung das Gendern 
zu untersagen.56 Der Antrag wurde auf Initiative von 

55  Vgl. Ausführungen zur Datenlage.  56  Vgl. AfD-Fraktion Zwickau: Gender-
sprache in der Werbung des Theaters Plauen/Zwickau, Antrags-Nr. AN/029/2022, 
28.11.2023. 

Grafik 3: Demokratische Kooperationspartner*innen der extremen Rechten, n = 182

Quelle: eigene Recherchen
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CDU und FDP erweitert. Nun sollte nicht nur dem Thea-
ter, sondern auch der Stadtverwaltung und allen städti-
schen Eigenbetrieben das Gendern untersagt werden. 
Die Freie Presse berichtete von einer 34-minütigen De-
batte, in der unter anderem der AfD-Stadtrat Sven It-
zek einen Redner von Bündnis 90/Die Grünen mit den 
Worten «Das Einzigste, was im Moment eine Bedro-
hung für unser Land darstellt, sind Sie mit Ihren Grü-
nen!» beschimpfte.57 Der Antrag wurde schließlich mit 
einer Mehrheit von AfD, Fraktion Freier Bürger, CDU, 
FDP sowie Bürger für Zwickau verabschiedet (zusam-
men 31 der 48 Sitze).

Doch zurück zur Verteilung der demokratischen 
Kooperationspartner*innen (siehe Grafik 3). Bei den 
Kooperationen mit demokratischen Parteien war 
die CDU mit Abstand am häufigsten vertreten (in 52 
von 130 Fällen).58 Danach folgen FDP (22), SPD (13), 
Die Linke (10) und Bündnis 90/Die Grünen (5). Da-
rüber hinaus finden sich zahlreiche kommunale 
Wähler*innenvereinigungen (28), die mit der extremen 
Rechten kooperiert haben. Es geht also zumeist um die 
Konstellation AfD und CDU.

2.1.4  Art der Kooperation
Bei der Zusammenarbeit kann es in einzelnen Fällen zu 
mehreren Formen der Kooperation kommen. So gehen 
beispielsweise gemeinsame Anträge in der Regel mit 
gemeinsamem Abstimmungsverhalten einher. Die Ge-
samtzahl beträgt deshalb 132 (siehe Grafik 4).

Gemeinsames Abstimmungsverhalten ist mit 93 von 
132 Fällen die häufigste Form der Kooperation, davon 
gingen 74 auf Initiative der extremen Rechten zurück. 
Die verbreitete Erzählung, dass extrem rechten Anträ-
gen nicht zugestimmt wird, ist also empirisch nicht zu-
treffend. Dennoch verbirgt sich hinter der absoluten 
Zahl von 93 ein breites Feld konkreter Fälle: So erhiel-
ten etwa AfD-Anträge teils mehr Stimmen, als die Par-

tei Sitze im entsprechenden Gremium hat; in einigen 
Fällen führte dies zur Annahme von AfD-Anträgen. Ein 
Beispiel für beide Fälle wird später noch ausführlich be-
handelt und betrifft den Stadtrat Stendal.

Neben dem gemeinsamen Abstimmungsverhal-
ten gibt es weitere Formen der Kooperation: Gemein-
same Fraktionen finden sich im Kreistag Oder-Spree 
(Brandenburg) sowie in den Gemeinderäten Gohrisch 
(Sachsen), Eilsleben (Sachsen-Anhalt) sowie Langen-
wetzendorf (Thüringen). Diese sind entstanden durch 
Fraktionsneugründungen nach Kommunalwahlen 
(Gohrisch, Langenwetzendorf), Eingliederung in beste-
hende Fraktionen (Eilsleben) oder Übertritte zu beste-
henden Fraktionen (Oder-Spree). Nach dem Bekannt-
werden entsprechender Kooperationen wurden diese 
teilweise beendet, teils bestehen sie bis heute fort. In 
Gohrisch entstand unmittelbar nach der Kommunal-
wahl 2019 eine Fraktion aus vier Personen, bestehend 
aus einmal Bündnis 90/Die Grünen (parteilos), einmal 
AfD (von zwei AfD-Abgeordneten), zweimal CDU (par-
teilos). Der für Bündnis 90/Die Grünen in den Gemein-
derat eingezogene parteilose Uwe Börner konnte die 
Aufregung um die Fraktionsgründung nicht verstehen, 
schließlich sei er mit dem AfD-Kollegen bereits gut be-
kannt. Der Spiegel berichtete: «Sein [Börners] AfD-
Fraktionskollege wohnt in derselben Straße. Er glaube 
nicht, dass es sich um einen Rechtsradikalen handle. 

57  Pöhlandt, Johannes: AfD-Mann schreit Grünen an: Zwickauer Stadtrat verbie-
tet dem Rathaus das Gendern, in: Freie Presse, 30.6.2023, online abrufbar unter: 
www.freiepresse.de/zwickau/zwickau/afd-mann-schreit-gruenen-an-zwickauer-
stadtrat-verbietet-dem-rathaus-das-gendern-artikel12946690, zuletzt abgerufen 
am 13.12.2023.  58  Hier wird die zentrale Stellung der Union für die Frage «Hält 
die Brandmauer?» deutlich. Biebricher schreibt dem (gemäßigten) Konservatismus 
allgemein eine zentrale Rolle sowohl bei der Etablierung als auch bei der Aufrecht-
erhaltung der (liberalen) Demokratie zu; vgl. Biebricher, Thomas: Mitte/Rechts. 
Die internationale Krise des Konservatismus, Berlin 2023. – Dem steht in jüngs-
ter Vergangenheit immer wieder ein «radikalisierter Konservatismus» gegenüber; 
vgl. Strobl, Natascha: Radikalisierter Konservatismus. Eine Analyse, Berlin 2021. 

Grafik 4: Formen der Kooperation, n = 132

Quelle: eigene Recherchen
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Die Parteizugehörigkeit habe bei der Fraktionsbildung 
keine Rolle gespielt.»59

Gemeinsame Anträge gab es in den Stadtverordne-
tenversammlungen von Cottbus, Jüterbog und Treb-
bin (alle Brandenburg), in den Stadträten in Sassnitz 
(Mecklenburg-Vorpommern), Freiberg und Leipzig 
(Sachsen), Weißenfels (Sachsen-Anhalt) und Hildburg-
hausen (Thüringen) sowie im Kreistag Sonneberg (Thü-
ringen). In der Regel wurde gemeinsamen Anträgen 
auch gemeinschaftlich zugestimmt. Ein medial viel be-
achtetes Beispiel ist der gemeinsame Antrag der Frak-
tionen AfD, Bündnis Zukunft Hildburghausen, Pro Hild-
burghausen, SPD und Wählergemeinschaft Feuerwehr 
im Stadtrat Hildburghausen. Dieser hatte zum Ziel, den 
Bürgermeister Tilo Kummer (Die Linke) loszuwerden. 
Mit einer Stadtratsentscheidung von 17:6:0 wurde der 
Weg für einen Bürgerentscheid zur Abwahl Kummers 
bereitet, der schließlich im Februar 2023 in dessen Ab-
wahl mündete.

Gemeinsame Personenwahlen und Zählgemein-
schaften gab es im Kreistag Barnim (Brandenburg), 
im Kreistag Mecklenburgische Seenplatte und im 
Stadtrat Sassnitz (beide Mecklenburg-Vorpommern), 
in den Stadträten von Chemnitz, Görlitz, Pirna, Rade-
beul und Zwickau sowie den Kreistagen Bautzen und 
Vogtlandkreis (alle Sachsen), im llm-Kreis und Saale-
Holzland-Kreis sowie im Stadtrat von Gera (alle Thü-

ringen). Hierbei wurden unter anderem Ausschusssit-
ze und Aufsichtsratsposten verteilt und sachkundige 
Bürger*innen bestimmt. So wurde beispielsweise im 
August 2019 der Identitären-Kader und Waffennarr 
Norman Knauthe von der AfD Görlitz als sachkundi-
ger Bürger für den Ausschuss Umwelt und Ordnung 
vorgeschlagen. Die AfD hat 13 Sitze im Stadtrat, ihr 
Vorschlag erhielt 20 Stimmen, Knauthe war damit ge-
wählt.

2.1.5  Themen
Thematisch findet sich ein breites Feld an Kooperati-
onen. Zur besseren Übersichtlichkeit haben wir Kate-
gorien gebildet und die Fälle entsprechend sortiert. In 
einigen Fällen lässt sich kein Thema zuordnen, zum 
Beispiel bei Personenwahlen und Zählgemeinschaften, 
in anderen lassen sich mehrere Themen zuordnen, da-
her beträgt die Gesamtsumme hier 134.

Es lassen sich zwar keine eindeutigen Schwerpunkte 
ausmachen, doch sind «Bauen und Infrastruktur» (19) 
sowie «Arbeit, Soziales und Bildung» (16) am häufigs-
ten vertreten. Interessant ist, dass bei Kernthemen der 
extremen Rechten wie Migration (8) und Gendern (4) 
lediglich einige wenige Fälle von Kooperation zu be-

59  Lehmann: Macht ein Grüner Politik mit der AfD. 

Grafik 5: Themen der Kooperation, n = 134

Quelle: eigene Recherchen
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obachten sind. Nichtsdestotrotz versucht die extreme 
Rechte, auch mit diesen Themen kommunalpolitisch 
zu punkten.

2.2 BERLIN: KOPFTUCHVERBOT UND 
HEIMATSCHUTZ

Grafik 6: Bezirksverordnetenversammlung  
Berlin-Spandau

Eigene Darstellung

In Berlin-Spandau sitzen in der Bezirksverordneten-
versammlung (BVV) sechs Mandatsträger*innen für 
die AfD, insgesamt gibt es 55 Sitze. Spannend ist hier 
die AfD-Personalie Andreas Otti, langjähriger Berufsof-
fizier bei der Luftwaffe und ehemaliges CSU-Mitglied. 
Der Fraktionsvorsitzende der AfD-Fraktion in der BVV 
Berlin-Spandau wird seit über einem Jahr nicht auf den 
vakanten Posten des Stadtrats60 für Ordnungsangele-
genheiten gewählt.61 Jenseits der AfD sei man sich ei-
nig, den Posten nicht an Otti zu vergeben und ihn nicht 
zu wählen. Man sei unzufrieden mit der Ausführung 
seines vorherigen Amts als Stadtrat für Facilitiy-Ma-
nagement und Umwelt- und Naturschutz gewesen.62 
Gleichwohl betonte Otti in seiner Rede zur Kandidatur 
für den Listenplatz 1 zur Europawahl63 im Juni 2023: 
«Fünf Jahre Wahlbeamter in der Exekutive für die AfD 
als Bezirksstadtrat und Abteilungsleiter für das staat-
liche Hochbauamt und für das Umwelt- und Natur-
schutzamt – übrigens ohne Abwahlantrag und Missbil-
ligungsnote der Blockparteien.»64 

In der BVV Spandau gibt es die Absprache, dass so-
genannte Berichtsanträge, also nichtbindende Be-
richtsanfragen an das Bezirksamt oder durch das Be-
zirksamt an andere Institutionen und Körperschaften, 

von allen Fraktion «gebilligt» und damit durchgewun-
ken werden. Dies geschieht in der Regel partei- und 
fraktionsübergreifend, was aus unserer Sicht eine Ent-
politisierung kommunaler Aushandlungen darstellt. 
Dieses Argument haben wir bereits in der Einleitung 
ausgeführt.

Beispielhaft für die Zustimmung demokratischer Par-
teien/Fraktionen zu einem AfD-Antrag ist der Antrag 
mit dem Titel «Naturschutz ist Heimatschutz – Essbarer 
Wildpflanzenpark auch in Spandau».65 Nachdem die 
AfD diesen Antrag im Dezember 2020 in die BVV ein-
gebracht hatte, wurde er erst in den Ausschuss verwie-
sen, dort im März 2021 ohne Änderungen beschlos-
sen, wenig später dann auch in der BVV. Den Antrag 
gestellt hatte der AfD-Fraktionsvorsitzende Werner, 
unterzeichnet ist der Bericht vom Bezirksstadtrat Otti. 
Hier haben sich also die Fraktion und der Stadtrat die 
Bälle zugespielt, ohne dass es in der BVV Widerstand 
gegeben hätte.66

Auch inhaltlich lohnt ein Blick in den Antrag. Die Bit-
te nach Überprüfung der Einrichtung eines essbaren 
Wildpflanzenparks erscheint auf den ersten Blick als 
eine problemlose Angelegenheit. Doch schon in der 
Überschrift steckt der Slogan der extremen und völ-
kischen Rechten. Zum Titel «Naturschutz ist Heimat-
schutz» schreibt die Fachstelle Radikalisierungsprä-
vention und Engagement im Naturschutz (FARN):

«Umweltpolitik und ökologisches Denken werden in 

Deutschland oft mit einem emanzipatorischen politischen 

Weltbild verbunden. Doch so einfach ist es nicht. Tatsäch-

lich hat die Verbindung von ökologischen Themen mit ei-

nem rechtsextremen Weltbild in Deutschland eine lange 

Tradition, die vor allem im völkischen Teil des rechten Spek-

trums zu verorten ist. Gegen Ende des 19. Jahrhunderts 

war die Wahrnehmung der Natur von einem romantisieren-

den, anti-modernen und anti-aufklärerischen Blick geprägt. 

Naturwissenschaftliche Annahmen wie die Darwinsche 

Evolutionstheorie wurden auf soziale und bevölkerungs-

politische Phänomene übertragen: Um das Bestehen des 

Ganzen zu sichern, müssten schwache, von der vermeintli-

chen Norm abweichende Elemente beseitigt werden. Diese 

Gedanken passten in das politische Klima der Zeit und lie-

ßen sich leicht mit der Vorstellung der Ungleichwertigkeit 

von ‹Menschenrassen› und der ‹Blut und Boden›-Ideologie 

des Nationalsozialismus vereinen. Im Slogan ‹Naturschutz 

2

6

23

2

6

2

14

 D ie Linke� 2

 B ündnis 90/Die Grünen� 6

 SPD�  14

 CDU�  23

  FDP� 2

  AfD� 6

 T ierschutzpartei� 2

Sitzverteilung

60  Stadträte in Berlin sind sogenannte Wahlbeamte, die für Ressorts im Rathaus 
des jeweiligen Bezirkes zuständig sind. Stadtratsposten werden eigentlich nach 
Proporz vergeben. Die Kandidat*innen für diese Posten müssen aber per Mehrheits-
entscheid gewählt werden, wodurch derzeit mehrere der AfD zustehende Stadtrats-
posten in Berlin nicht besetzt sind, weil sich für sie keine Mehrheit findet.  61  Vgl. 
Meischen, Dennis: AfD-Politiker Andreas Otti zum 13. Mal nicht gewählt, in: Mor-
genpost, 25.1.2023, online abrufbar unter: www.morgenpost.de/bezirke/spandau/
article237465049/AfD-Politiker-Andreas-Otti-zum-13-Mal-nicht-gewaehlt.html, zu-
letzt abgerufen am 14.12.2023.  62  Vgl. ebd.  63  Gegen den extrem rechten Kandi-
daten Maximilian Krah (MdEP), der sich schließlich durchsetzte.  64  Otti, Andreas: 
Rede Listenplatz 1 für die Liste zur Wahl zum Europäischen Parlament, 2023, online 
abrufbar unter: www.youtube.com/watch?v=g8uQIT678cw, 02:55:21-02:55:43, 
zuletzt abgerufen am 14.12.2023.  65  AfD-Fraktion Berlin-Spandau: Drucksache-
Nr. 2051/XX, Naturschutz ist Heimatschutz – Essbarer Wildpflanzenpark auch in 
Spandau, 19.11.2020.  66  AfD-Fraktion Berlin-Spandau: Drucksache-Nr. 2051/
XX, Schlussbericht, 2020. 

http://www.morgenpost.de/bezirke/spandau/article237465049/AfD-Politiker-Andreas-Otti-zum-13-Mal-nicht-gewaehlt.html
http://www.morgenpost.de/bezirke/spandau/article237465049/AfD-Politiker-Andreas-Otti-zum-13-Mal-nicht-gewaehlt.html
http://www.youtube.com/watch?v=g8uQIT678cw
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ist Heimatschutz› der völkischen Bewegung findet diese 

Verbindung ihren politischen Ausdruck.»67

Auch wenn es die gängige Praxis in der BVV ist, allen 
Berichtsanträgen gegenseitig zuzustimmen, sollten Ti-
tel und Antragstext gründlich gelesen und auf extrem 
rechte, in diesem Fall völkische und rassistische Ideo-
logie geprüft und abgelehnt werden.

Grafik 7: Bezirksverordnetenversammlung  
Berlin-Reinickendorf

Eigene Darstellung

In Berlin-Reinickendorf sitzen derzeit sechs Verord-
nete der AfD in der Bezirksverordnetenversammlung. 
Die Fraktion brachte 2018 den Antrag «Kopftuchverbot 
für Berliner Schülerinnen»68 ein. Im Beschlusstext zum 
Antrag hieß es: «Die Bezirksverordnetenversammlung 
wolle beschließen: Das Bezirksamt wird aufgefordert, 
sich beim Senat dafür einzusetzen, dass in Berlin ein 
Kopftuch-Verbot für unter 14-jährige Schülerinnen be-
schlossen wird.»69 Dieser Antrag wurde in verschiede-
ne Ausschüsse überwiesen, dort gab es unterschiedli-
che Abstimmungsergebnisse; danach kam der Antrag 
in die BVV zurück, wurde vertagt, nochmals überwie-
sen und schließlich im Dezember 2019 abgelehnt. Die 
Ablehnung erfolgte mit allen Stimmen der demokrati-
schen Fraktionen. Lediglich die AfD stimmte für ihren 
eigenen Antrag.

Im Oktober 2019 brachte dann die CDU den Antrag 
«Kopftuchverbot für Schülerinnen bis einschließlich 
6. Klasse»70 ein. Der Beschlusstext hier lautete: 

«Dem Bezirksamt wird empfohlen, sich beim Senat von 

Berlin dafür einzusetzen, dass dieser zur Sicherstellung 

einer bestmöglichen Entwicklung und Entfaltung aller 

Schülerinnen und Schüler das Tragen von weltanschau-

lich oder religiös geprägter Bekleidung, mit der eine Ver-

hüllung des Hauptes verbunden ist, für vorpubertäre Kinder 

bis einschließlich Klasse 6 in öffentlichen Berliner Schulen 

untersagt.»71 

Dieser Antrag wurde im Schulausschuss mit den Stim-
men von CDU und AfD beschlossen, dann in der BVV 
dreimal vertagt und schließlich im August 2020 be-
schlossen – mit den Stimmen von CDU und AfD.

Im Sinne unserer Kategorisierung ist dieser Fall als 
gemeinsames Abstimmungsverhalten zu werten. Di-
rekte Absprachen und Verabredungen können aller-
dings nicht nachgewiesen werden. Möglicherweise 
haben die aber bei der inhaltlichen Übernahme des 
AfD-Antrags durch die CDU eine Rolle gespielt.

2.3 BRANDENBURG: «SICHERE HÄFEN» 
IN COTTBUS GEMEINSAM RÜCKGÄNGIG 
GEMACHT

Grafik 8: Stadtverordnetenversammlung Cottbus

Eigene Darstellung

Am 9. Oktober 2023 brachte die AfD-Fraktion Cott-
bus den Antrag «Aufhebung des Beschlusses A-
06-18/21»72 ein. Am 25. Oktober 2023 lag ein neuer 
Antrag vor, diesmal von AfD und CDU zusammen. Der 
leicht abgeänderte Titel lautete nun «Antrag zum Be-
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67  Hellwig, Marius: «Naturschutz ist Heimatschutz» – völkischer Rechtsextremis-
mus im Naturschutz, in: Rechtsextreme Ideologien im Natur- und Umweltschutz. 
Eine Handreichung, 2018. S. 6.  68  AfD-Fraktion Berlin-Spandau: Drucksache-Nr. 
1031/XX, Kopftuchverbot für Berliner Schülerinnen, 24.4.2018.  69  Ebd.  70  CDU-
Fraktion Berlin-Spandau: Drucksache-Nr. 2228/XX, Kopftuchverbot für Schülerin-
nen bis einschließlich Klasse 6, 26.11.2019.  71  Ebd.  72  AfD-Fraktion Cottbus: 
Aufhebung des Beschlusses A-06-18/21, Antrags-Nr. AT-038/23, 9.10.2023. 
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schluss vom 28.04.2021 (A-06-18/21)».73 Es handelte 
sich hier also um einen gemeinsamen Antrag von AfD 
und CDU – auf Initiative der AfD. Worum ging es? Ge-
ändert bzw. aufgehoben werden sollte ein auf Antrag 
von Die Linke und Bündnis 90/Die Grünen ergangener 
Beschluss vom April 2021. Damals hatte sich Cottbus 
zum «Sicheren Hafen» erklärt, das heißt sich bereit er-
klärt, Geflüchtete freiwillig aufzunehmen.74 In der Be-
gründung von AfD und CDU, die im Vergleich zum al-
leinigen AfD-Antrag textlich nur minimal abwich, hieß 
es: «Der gesellschaftliche Zusammenhalt in Cottbus ist 
gefährdet, es muss deshalb eine Begrenzung der Zu-
wanderung geben.»75 Mit 19:6:12 Stimmen wurde der 
Antrag von AfD und CDU angenommen und der Be-
schluss von 2021 außer Kraft gesetzt. Auch der Vorsit-
zende der Stadtversammlung, SPD-Mitglied Reinhard 
Drogla, stimmte dem Antrag zu, wie im Mitschnitt zu 
erkennen ist.76

2.4 MECKLENBURG-VORPOMMERN: 
GENDERGERECHTE SPRACHE VERBIETEN

Grafik 9: Bürgerschaft Stralsund

Eigene Darstellung

Aus der Hansestadt Stralsund sind vier AfD-Anträ-
ge dokumentiert, in denen erkennbar ist, dass die AfD 
mehr Stimmen erhielt, als sie Sitze in der Bürgerschaft 
(6) hat. Es ist nicht bekannt, wer den entsprechenden 
Anträgen zugestimmt hat.

Einer der Anträge trug den Titel: «Gendern konse-
quent unterbinden – Kommunikation in regelkon-
former Sprache».77 Inhaltlich ging es um das Verbot 
gendergerechter Sprache in der Verwaltung sowie den 

städtischen Einrichtungen und Betrieben der Stadt 
Stralsund. Im Antragstext hieß es: 

«Die Verwaltung der Hansestadt Stralsund hat auf dem An-

weisungswege zu gewährleisten, dass sich städtische Ein-

richtungen und Betriebe im Schriftlichen wie Mündlichen 

konsequent an die Vorgaben des Rates für deutsche Recht-

schreibung halten, der Verfremdung der deutschen Spra-

che als Bestandteil der kulturellen Identität entgegenwirken 

und das Improvisieren mit sogenannter Gendersprache zu 

vermeiden haben.»78 

Auch in der schriftlich vorliegenden Begründung ging 
die AfD auf das Thema gendergerechte Sprache ein: 

«Die Einhaltung einer verpflichtenden Normsprache ist mit 

Blick auf Gerechtigkeit – Geschlechtergerechtigkeit prio-

ritär eingeschlossen – von besonderer Bedeutung. Einer 

ideologisch motivierten Forcierung des Gebrauchs ver-

meintlich geschlechtergerechter Morphologie in der Wort-

bildung ist jedoch entgegenzuwirken.»79

Im Antrag kommt die antifeministische sowie queer-
feindliche Ideologie der AfD zum Ausdruck. Entspre-
chende Anträge hat die AfD in zahlreichen Kommu-
nen (Kreistag Sonneberg, Thüringen; Stadtrat Stendal, 
Sachsen-Anhalt; Bürgerschaft Stralsund, Mecklen-
burg-Vorpommern; Stadtrat Zwickau, Sachsen) und 
in zahlreichen weiteren kommunalen Gremien sowie 
auf Landesebene (Thüringen80) – teilweise erfolgreich – 
eingebracht. Hier öffnet sich, im Feld des sogenannten 
Kulturkampfes und auf der Grundlage rechts-konser-
vativer bis extrem rechter Einstellungen, eine Tür in der 
Brandmauer. Offensichtlich ist es bei Fragen des Gen-
derns ein Leichtes, sich über eigene Parteibeschlüsse 
hinwegzusetzen und mit der AfD gemeinsame Sache 
zu machen.

Die weiteren Anträge der AfD-Fraktion behandelten 
unterschiedliche Themen. Im Antrag AN 0012/2021 
ging es um die Einrichtung des Präsenzunterrichtes 
während der Covid-19-Pandemie.81 Ein weiterer war 
ein Prüfauftrag an den Oberbürgermeister zu einem 
ehemaligen Schulgebäude, das nun als Zwischennut-
zung für den pandemiegerechten, mit Abstand mög-
lichen Schulunterricht eingesetzt werden sollte.82 Mit 
dem vierten Antrag sollte ein kulturhistorisches Gebäu-
de der Stadt Stralsund wiederhergestellt und begehbar 
gemacht werden.83
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73  AfD-Fraktion/CDU-Fraktion Cottbus: Antrag zum Beschluss vom 28.4.2021 (A-
06-18/21), Antrags-Nr. AT-038/23, 25.10.2023.  74  Vgl. Fraktionen Die Linke/Bünd-
nis 90/Die Grünen Cottbus: Antrags-Nr. 06/21, Cottbus/Chóśebuz – Sicherer Hafen, 
12.1.2021.  75  AfD-Fraktion/CDU-Fraktion Cottbus: Antrag zum Beschluss vom 
28.4.2021 (A-06-18/21), Antrags-Nr. AT-038/23, 25.10.2023.  76  Vgl. Menzel, Bet-
tina: CDU und AfD stellen gemeinsamen Antrag in Cottbus – Grüne mit harscher 
Kritik, in: Frankfurter Rundschau, 31.10.2023, online abrufbar unter: www.fr.de/po-
litik/brandmauer-rechtsextremismus-cdu-afd-antrag-cottbus-gruene-kritik-fluecht-
linge-spd-zr-92644308.html, zuletzt abgerufen am 13.12.2023.  77  AfD-Fraktion 
Stralsund: Gendern konsequent unterbinden – Kommunikation in regelkonfor-
mer Sprache, Antrags-Nr. AN 0016/2023, 21.2.2023.  78  Ebd.  79  Ebd.  80  Vgl. 
Deutschlandfunk: Verbot von Genderschreibweisen. CDU Thüringen stellt er-
neut Antrag, der auf Zustimmung der AfD stoßen dürfte, 27.9.2023, online ab-
rufbar unter: www.deutschlandfunk.de/cdu-thueringen-stellt-erneut-antrag-
der-auf-zustimmung-der-afd-stossen-duerfte-100.html, zuletzt abgerufen am 
14.12.2023.  81  Vgl. AfD-Fraktion Stralsund: Antrags-Nr. AN 0012/2021, Präsenz-
unterricht statt Distanzunterricht, 11.1.2021.  82  Vgl. AfD-Fraktion Stralsund: An-
trags-Nr. AN 0205/2020, Schulgebäude des Berufsförderungswerks Große Paro-
wer Straße, 20.11.2020.  83  Vgl. AfD-Fraktion Stralsund: Alte Schwedenschanze 
wiederherstellen, Antrags-Nr. AN 0183/2020, 27.10.2020. 

http://www.fr.de/politik/brandmauer-rechtsextremismus-cdu-afd-antrag-cottbus-gruene-kritik-fluechtlinge-spd-zr-92644308.html
http://www.fr.de/politik/brandmauer-rechtsextremismus-cdu-afd-antrag-cottbus-gruene-kritik-fluechtlinge-spd-zr-92644308.html
http://www.fr.de/politik/brandmauer-rechtsextremismus-cdu-afd-antrag-cottbus-gruene-kritik-fluechtlinge-spd-zr-92644308.html
http://www.deutschlandfunk.de/cdu-thueringen-stellt-erneut-antrag-der-auf-zustimmung-der-afd-stossen-duerfte-100.html
http://www.deutschlandfunk.de/cdu-thueringen-stellt-erneut-antrag-der-auf-zustimmung-der-afd-stossen-duerfte-100.html
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2.5 SACHSEN: STREIT ÜBER 
DIE BESETZUNG DES JUGENDHILFE
AUSSCHUSSES CHEMNITZ 

Grafik 10: Stadtrat Chemnitz

Eigene Darstellung

Bei der Neukonstituierung des Chemnitzer Stadt-
rats im August 2019 wurden wie üblich Aufsichtsrats-
posten verteilt und Ausschüsse besetzt.84 Besonders 
der Jugendhilfeausschuss wurde dabei einer großen 
Veränderung unterzogen. Neben acht Stadträt*innen 
und elf beratenden Mitgliedern wurden sechs stimm-
berechtigte Mitglieder der freien Träger der Jugendhil-
fe gewählt. Durch Letztere können die Träger im Aus-
schuss ihre Interessen selbst vertreten und sich für ihre 
Klient*innen einsetzen.

Die beiden zentralen Dachverbände «Netzwerk für 
Kultur- und Jugendarbeit» sowie «Liga der Wohlfahrts-
verbände» hatten im Vorfeld einen Vorschlag zur Be-
setzung der Plätze der freien Träger erarbeitet. Drei 
Monate nach der Bewerbungsfrist gingen weitere Be-
werbungen für die Sitze ein, wobei ebendiese Perso-
nen durch die Abgeordneten von CDU, FDP, AfD und 
PRO CHEMNITZ85 gewählt wurden.86 Gemeinsam ha-
ben die vier Fraktionen eine Stadtratsmehrheit von 31 
der 60 Sitze.

Im Bereich der freien Träger wurde damit eine völ-
lige Umstrukturierung vorgenommen: Repräsentierte 
die vorherige Besetzung des Ausschusses «zumindest 
noch 51 % der Träger und 67 % der Jugendhilfeprojek-
te in der Stadt, sinken diese Quoten auf 7 % der Träger 
und 13 % der Projekte für das neue Gremium».87 Un-
ter anderem verlor der Dachverband «Netzwerk für Kul-
tur- und Jugendarbeit», der 60 Trägervereine repräsen-

tiert, seinen Sitz. Mit der Neuverteilung wurde damit 
kritischen Stimmen im Bereich Kinder- und Jugendar-
beit ihre Mitbestimmung entzogen. Langfristig, so ist 
zu vermuten, wird dies zu starken finanziellen Einbu-
ßen sowie zu einer Umstrukturierung der Trägerland-
schaft führen.

Die Besetzung des Ausschusses sorgte für umfas-
senden Streit. Neben öffentlichen Unmutsbekundun-
gen, überregionaler Presseberichterstattung und ver-
schiedenen Versuchen der Schlichtung kündigte der 
Dachverband «Netzwerk für Kultur- und Jugendarbeit» 
bereits kurz nach der Wahl an, vor dem Verwaltungs-
gericht gegen die Stadt Chemnitz zu klagen.

In der gleichen Konstellation lehnten die vier Frak-
tionen von CDU, FDP, AfD und PRO CHEMNITZ im 
November 2022 «das unter Beteiligung zahlreicher 
Vereine und Verbände sowie von Vertretern aus Po-
litik, Wirtschaft und Verkehrswesen ausgearbeitete 
Strategiepapier»88 zum Mobilitätsplan ab. Zentrales 
Anliegen des Mobilitätsplans ist es, «den Anteil um-
weltfreundlicher Mobilität in der Stadt bis zum Jahr 
2040 deutlich zu erhöhen».89

2.6 SACHSEN-ANHALT: ZAHLREICHE 
GEMEINSAME ABSTIMMUNGEN 
IM STADTRAT STENDAL
Im Stadtrat Stendal lassen sich zehn konkrete Fälle von 
Kooperationen zwischen der AfD und demokratischen 
Parteien/Fraktionen nachweisen. All diese Fälle betref-
fen Anträge der AfD. Bei sechs Anträgen erhielt die 
AfD mehr Stimmen, als sie Sitze im Stadtrat hat (7), die 
Anträge wurden aber abgelehnt:
–	� 12/2020: «Anwohnerversammlung zur Situation der 

Baumaßnahme Schadewachten»,90 11:22:5;
–	� 05/2021: «Aussetzung der geplanten Erhöhung der 

Eintrittspreise im Tiergarten»,91 10:23:5;
–	� 12/2022: «Weg mit dem Pfosten – Kleine Hallstraße 

für den Verkehr öffnen»,92 17:21:0;
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84  Dieser Abschnitt wurde übernommen und aktualisiert aus Hummel: Wie 
hältst du‘s mit der AfD?, S. 97–119.  85  Mittlerweile wurde die Fraktion PRO 
CHEMNITZ in PRO CHEMNITZ/Freie Sachsen umbenannt. Die kommunale 
Wähler*innenvereinigung PRO CHEMNITZ spielt(e) bei der Etablierung der regio-
nalen Vereinigung Freie Sachsen eine zentrale Rolle. Fraktionsvorsitzender Martin 
Kohlmann ist zugleich Vorsitzender der Freien Sachsen.  86  Vgl. Stadt Chemnitz: 
Wahl der stimmberechtigten Mitglieder und Stellvertreterinnen/Stellvertreter und 
Berufung der beratenden Mitglieder und Stellvertreterinnen/Stellvertreter des Ju-
gendhilfeausschusses der Stadt Chemnitz, Antrags-Nr. B-180/2019, o. D.; Stadt 
Chemnitz: Wahl der stimmberechtigten Mitglieder und Stellvertreterinnen/Stell-
vertreter und Berufung der beratenden Mitglieder und Stellvertreterinnen/Stell-
vertreter des Jugendhilfeausschusses der Stadt Chemnitz – Änderung der Verwal-
tung, Antrags-Nr. B-180/2019, o. D.; Stadt Chemnitz: Wahl der stimmberechtigten 
Mitglieder und Stellvertreterinnen/Stellvertreter und Berufung der beratenden 
Mitglieder und Stellvertreterinnen/Stellvertreter des Jugendhilfeausschusses der 
Stadt Chemnitz – Beschluss Stadtrat, Antrags-Nr. B-180/2019, 21.8.2019.  87  AJZ 
Chemnitz: Der Abschied von der Pluralität des Chemnitzer Jugendhilfeausschus-
ses, 4.9.2019, online abrufbar unter: www.ajz-chemnitz.de/news-detail/der-ab-
schied-von-der-pluralitaet-des-chemnitzer-jugendhilfeausschusses.html, zuletzt 
abgerufen am 13.12.2023.  88  Müller, Michael: Stadtrat entscheidet: keine Vor-
fahrt für umweltfreundlichen Verkehr in Chemnitz, in: Freie Presse, 24.11.2022, 
online abrufbar unter: www.freiepresse.de/chemnitz/stadtrat-entscheidet-kei-
ne-vorfahrt-fuer-umweltfreundlichen-verkehr-in-chemnitz-artikel12563826, zu-
letzt abgerufen am 13.12.2023.  89  Ebd.  90  AfD-Fraktion Stendal: Anwohnerver-
sammlung zur Situation der Baumaßnahme Schadewachten, Antrags-Nr. A VII/076, 
26.11.2020.  91  AfD-Fraktion Stendal: Aussetzung der geplanten Erhöhung der 
Eintrittspreise im Tiergarten, Antrags-Nr. A VII/098, 4.5.2021.  92  AfD-Fraktion 
Stendal: Weg mit dem Pfosten – Kleine Hallstraße für Verkehr öffnen, Antrags-
Nr. A VII/147, 28.10.2022. 

http://www.ajz-chemnitz.de/news-detail/der-abschied-von-der-pluralitaet-des-chemnitzer-jugendhilfeausschusses.html
http://www.ajz-chemnitz.de/news-detail/der-abschied-von-der-pluralitaet-des-chemnitzer-jugendhilfeausschusses.html
http://www.freiepresse.de/chemnitz/stadtrat-entscheidet-keine-vorfahrt-fuer-umweltfreundlichen-verkehr-in-chemnitz-artikel12563826
http://www.freiepresse.de/chemnitz/stadtrat-entscheidet-keine-vorfahrt-fuer-umweltfreundlichen-verkehr-in-chemnitz-artikel12563826
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–	� 07/2023: «Verlängerung Weihnachtsmarkt 2023»,93 
11:22:3;

–	� 09/2023: «Gendern konsequent unterbinden – 
Kommunikation in regelkonformer Sprache»,94 
10:21:4;

–	� 09/2023: «Haushaltsberatung und Beschluss bis 
Ende Januar 2024»,95 12:19:5.

Vier Anträge der AfD wurden aufgrund der Zustim-
mung demokratischer Parteien/Fraktionen angenom-
men:
–	� 09/2019: «Erweiterung der Sonderparknutzung 

während der Sitzungen»,96 26:9:0;
–	� 02/2020: «Verlängerung der Weihnachtsbeleuch-

tung in der Breiten Straße»,97 27:2:5;
–	� 05/2021: Prüfantrag zur Rückerstattung der Kita-

Beiträge aufgrund pandemiebedingter 
Schließungen«,98 21:0:7;

–	� 07/2021: «Einführung Onlineverzeichnis 
Wahllokale»,99 17:15:8.

Mit Blick auf den Inhalt der Anträge fällt auf, dass die 
AfD versucht, ein breites Feld kommunalpolitischer 
Belange und Themen zu bespielen. Lediglich der An-
trag zum Gendern vom September 2023 springt als 
klar ideologisch motiviert ins Auge, die meisten ande-
ren Anträge scheinen vermeintlich harmlose kommu-
nale Belange zu betreffen. Dass es sich dabei keines-
wegs um unpolitische Sachpolitik handelt, haben wir 
bereits in der Einleitung herausgestellt.

Durch die Dokumentation im Ratssystem der Stadt 
Stendal lassen sich lediglich Anträge und Abstim-

mungsergebnisse nachvollziehen, jedoch keine ein-
deutigen Aussagen über die demokratischen Koope
rationspartner*innen treffen. Es ist zu vermuten, dass 
den Anträgen der AfD mindestens an einigen Stellen 
die gemeinsame Fraktion bzw. einzelne Mandatsträ
ger*innen von Freie Stadträte Stendal/Bürger für Sten-
dal zugestimmt haben. Deren Fraktionsvorsitzender 
Christian Röhl erklärte, dass die beiden Wählergemein-
schaften und die gemeinsame Fraktion nicht an par-
teipolitische Vorgaben im Sinne von Brandmauern ge-
bunden seien. Eine Zusammenarbeit finde vielmehr 
auf der vermeintlich sachlichen Ebene statt.100

2.7 THÜRINGEN: RESOLUTIONEN 
IM KREISTAG SONNEBERG

Grafik 12: Kreistag Sonneberg

Eigene Darstellung

Im Juni 2023 machte Sonneberg überregional 
Schlagzeilen, als dort der erste AfD-Landrat gewählt 
wurde. Robert Sesselmann setzte sich im zweiten 
Wahlgang mit 52,8 Prozent der Stimmen knapp gegen 
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Sitzverteilung

93  AfD-Fraktion Stendal: Verlängerung Weihnachtsmarkt 2023, Antrags-Nr. 
A VII/170, 6.6.2023.  94  AfD-Fraktion Stendal: Gendern konsequent unter-
binden – Kommunikation in regelkonformer Sprache, Antrags-Nr. A VII/170, 
6.6.2023.  95  AfD-Fraktion Stendal: Haushaltsberatung und Beschluss bis En-
de Januar 2024, Antrags-Nr. A VII/180, 15.8.2023.  96  AfD-Fraktion Stendal: Er-
weiterung der Sonderparknutzung während der Sitzungen, Antrags-Nr. A VII/005, 
27.8.2019.  97  AfD-Fraktion Stendal: Verlängerung der Weihnachtsbeleuchtung 
in der Breiten Straße, Antrags-Nr. A VII/017, 10.12.2019.  98  AfD-Fraktion Sten-
dal: Prüfantrag zur Rückerstattung der Kita-Beiträge aufgrund pandemiebeding-
ter Schließungen, Antrags-Nr. A VII/099, 4.5.2021.  99  AfD-Fraktion Stendal: Ein-
führung Onlineverzeichnis Wahllokale, Antrags-Nr. A VII/109, 2.7.2021.  100  Vgl. 
Kahnert, Mike: Ähnliches Abstimmungsverhalten: Kuschelt diese Fraktion in Sten-
dal mit der AfD?, in: Volksstimme, 27.9.2023, online abrufbar unter: www.volks-
stimme.de/lokal/stendal/politik-fraktion-stendal-afd-ahnliches-abstimmungsver-
halten-3699312, zuletzt abgerufen am 14.12.2023. 

Grafik 11: Stadtrat Stendal

Eigene Darstellung
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http://www.volksstimme.de/lokal/stendal/politik-fraktion-stendal-afd-ahnliches-abstimmungsverhalten-3699312
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Jürgen Köpper (CDU) durch. Bundesweit reisten Jour
nalist*innen an, um – mehr oder weniger seriös – die 
Stimmung in Sonneberg einzufangen.101 Mit dem im 
Juli 2023 in Raghun-Jeßnitz (Sachsen-Anhalt) ge-
wählten AfD-Bürgermeister Hannes Loth besetzt die 
AfD damit erstmals in ihrer Geschichte zwei Exekutiv-
Posten.

Bereits vor der Wahl von Sesselmann gab es im 
Kreistag von Sonneberg mehrfach Kooperationen zwi-
schen der AfD und demokratischen Parteien/Fraktio-
nen. Sieben Fälle sind dokumentiert. Die Situation in 
Sonneberg lässt sich anhand von zwei Resolutionen 
gut beschreiben. Im Februar 2020 reichte die AfD einen 
Antrag mit dem Titel «Verabschiedung einer Resoluti-
on: ‹Keine Windkraftanlagen im Sonneberger Land›»102 
ein. Im Antrag wurden Windkraftanlagen für die Zer-
störung der Landschaft, des Lebensraums heimischer 
Arten, des Tourismus sowie der Landwirtschaft verant-
wortlich gemacht. Laut Protokoll der Kreistagssitzung 
kam es zu einer ausführlichen Diskussion. Dem Proto-
koll ist ebenfalls folgende Schilderung zu entnehmen: 
«Die CDU/FDP-Kreistagsfraktion hat über diesen An-
trag bzw. diese Resolution breit diskutiert. Sie ist der 
Auffassung, dass dieser Antrag nicht weit genug geht 
und gewisse Bereiche, gerade den Landkreis Sonne-
berg betreffend, nicht mit aufnimmt.»103 Die CDU/FDP-
Fraktion erweiterte den Antrag entsprechend, im Kreis-
tag gab es daraufhin einen regen Austausch sowie 

einzelne Änderungen am Antrag, der schließlich mit 
28:7:0 angenommen wurde.

Einen weiteren Antrag bzw. eine Resolution brachte 
die AfD im November 2022 in den Kreistag ein. Dies-
mal lautete der Titel «Resolution des Kreistages gegen 
überhöhte Energiepreise».104 Einer der Einreicher für 
die AfD war Robert Sesselmann. Der Antrag zielte da
rauf ab, den Landrat des Landkreises Sonneberg aufzu-
fordern, sich bei der Bundesregierung für die Reduzie-
rung der Energiepreise «auf ein verträgliches Maß»105 
einzusetzen. Der Antrag wurde nach längeren Ausfüh-
rungen von Robert Sesselmann im Kreistag mit 30:0:0, 
also einstimmig, angenommen. Eine solche Resoluti-
on bleibt in der Regel folgenlos, da nicht zu erwarten 
ist, dass durch einen Brief eines Landrats die Energie-
kosten für den Landkreis gesenkt werden können.

Beide Beispiele sowie die weiteren fünf dokumen-
tierten Fälle von Kooperationen zwischen demokrati-
schen Parteien/Fraktionen und extrem rechten Partei-
en/Fraktionen (hier: AfD) zeigen, dass es offenbar im 
Kreistag Sonneberg wenig Berührungsängste gibt.106 
Ohne Unterstützung durch andere Parteien/Fraktionen 
wäre es der AfD unmöglich, eigene Anträge durchzu-
bringen. Dass es ihr doch immer wieder gelingt, leistet 
der Normalisierung der AfD und ihrer Positionen Vor-
schub. Es ist davon auszugehen, dass dies auch einen 
Anteil an der Wahl von Robert Sesselmann zum Land-
rat hatte.

101  Eine lediglich oberflächliche Beschäftigung mit der Stimmung vor Ort sowie Ef-
fekthascherei findet sich beispielsweise im SpiegelTV-Beitrag von Neumann, Hen-
rik/Müller, Adrian-Basil: Björn Höcke, die AfD und das Umfragehoch, 21.6.2023, 
online abrufbar unter: www.youtube.com/watch?v=2qn2Kp-RRQE, zuletzt abge-
rufen am 14.12.2023. – Differenzierter sind Polanz, Lutz/Regis, Julia/Napierala, 
Julian: Sonneberg: Neonazis im Siegesrausch, Monitor, 30.6.2023, online ab-
rufbar unter: www.youtube.com/watch?v=rWGAb7sTYyI, zuletzt abgerufen am 
14.12.2023, 30.6.2023; Wiemann, Rieke: Fünf Monate AfD-Landrat in Thüringen: 
Rechter Nebel in Sonneberg, in: taz, 12.12.2023, online abrufbar unter: https://taz.
de/Fuenf-Monate-AfD-Landrat-in-Thueringen/!5978732/, zuletzt abgerufen am 
14.12.2023.  102  AfD-Fraktion Sonneberg: Resolution «Keine Windkraftanlagen 
im Sonneberger Land», Antrags-Nr. 91/06/2020, 12.12.2019.  103  Kreistag Son-
neberg: Niederschrift der 06. Sitzung des Kreistages Sonneberg am 12. Febru-
ar 2020 in der Aula des Gymnasiums «Hermann Pistor» Sonneberg, Dammstra-
ße 50.  104  AfD-Fraktion Sonneberg: Resolution des Kreistages gegen überhöhte 
Energiepreise, 22.9.2022.  105  Ebd.  106  So äußerte sich beispielsweise der Poli-
tiker Schlammer (Die Linke) gegenüber dem MDR, dass es unrealistisch sei, nicht 
mit der AfD zu stimmen, da sonst kommunale Belange nicht richtig bearbeitet wür-
den; vgl. MDR: Wie tief die Risse in der Brandmauer zur AfD sind, 25.9.2023, on-
line abrufbar unter: www.mdr.de/nachrichten/deutschland/politik/afd-cdu-partei-
en-zusammenarbeit-100.html, zuletzt abgerufen am 15.12.2023. 

http://www.youtube.com/watch?v=2qn2Kp-RRQE
http://www.youtube.com/watch?v=rWGAb7sTYyI
https://taz.de/Fuenf-Monate-AfD-Landrat-in-Thueringen/!5978732/
https://taz.de/Fuenf-Monate-AfD-Landrat-in-Thueringen/!5978732/
http://www.mdr.de/nachrichten/deutschland/politik/afd-cdu-parteien-zusammenarbeit-100.html
http://www.mdr.de/nachrichten/deutschland/politik/afd-cdu-parteien-zusammenarbeit-100.html
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3 WAS TUN?

Die vorliegende Studie zeigt, dass Kooperationen zwi-
schen demokratischen Parteien/Fraktionen und extrem 
rechten Parteien/Fraktionen auf der kommunalen Ebe-
ne existieren. In einigen Fällen, besonders wenn es ei-
ne größere mediale Berichterstattung (z. B. Eilsleben, 
Sachsen-Anhalt) oder Kritik aus der eigenen Partei 
(z. B. Sassnitz, Mecklenburg-Vorpommern) gab, hatten 
solche Kooperationen Konsequenzen wie etwa Partei-
ausschlüsse. In anderen Fällen scheinen sich entspre-
chende Kooperationen eher zu verstetigen.

Weil wir hier nicht alle Szenarien aufführen und auf 
jede einzelne Handlungsoption ausführlich eingehen 
können, empfehlen wir die Publikation «Rät*innen 
gegen Rechts. Umgang mit Rechten in kommunalen 
Gremien» der Rosa-Luxemburg-Stiftung, in der die 
Autor*innen Giesbers, Hauke, Piechura und Tasch-
ke sowohl Themenfelder der extremen Rechten lexi-
konartig aufgeschlüsselt als auch Empfehlungen für 
Kommunalpolitiker*innen im Detail diskutiert haben.107

3.1 ALLGEMEINER UMGANG
Was aber ist für ehrenamtliche Mandatsträger*innen 
auf der kommunalen Ebene leistbar? Gibt es Al-
ternativen zu einer Zusammenarbeit mit rechten 
Akteur*innen, zumal wenn die extrem rechten Partei-
en bei den nächsten Wahlen an Stärke weiter zuneh-
men und mit über 20 oder 30 Prozent gewählt werden? 
Die kurze Antwort lautet: Ja, es gibt eine Alternative! 
Die längere Antwort soll im Folgenden an konkreten 
Beispielen ausgeführt werden. Grundlegend gilt: Die 
Vertreter*innen der AfD und anderer extrem rechter 
Parteien/Wähler*innenvereinigungen sind zwar demo-
kratisch gewählt, das macht sie aber noch lange nicht 
zu Demokrat*innen. Das ist ein wichtiger Unterschied. 
Der extremen Rechten geht es grundsätzlich um ei-
ne Abschaffung der Demokratie in unserer heutigen 
Form und mit ihr der Errungenschaften wie Pluralis-
mus, Meinungsfreiheit und Minderheitenschutz. Dies 
muss man im Blick haben, um ebendiese demokrati-
schen Errungenschaften zu verteidigen.

Eine Kooperation mit der extremen Rechten (auf 
kommunaler Ebene) ist brandgefährlich. Damit wird 
der Normalisierung extrem rechter Parteien und ihrer 
Positionen Vorschub geleistet. Extrem rechte Politik 
stellt eine erhebliche Bedrohung für all diejenigen dar, 
die nicht in das völkisch-nationalistische Weltbild pas-
sen. Sie schließt sie aus dem gesellschaftlichen Mitei
nander aus, stigmatisiert und bedroht sie.108 

Zwar liegt nicht die gesamte Verantwortung für un-
sere Gesellschaft in den Händen von Kommunalpoli
tiker*innen, doch ist Kommunalpolitik mit ihren Kom-
petenzen und politischen Gestaltungsmöglichkeiten 
für die Menschen häufig direkt erfahrbar. Viele demo-
kratische Akteur*innen und Kommunalpolitiker*innen 
setzen sich bereits seit Jahren gezwungenermaßen 
mit der extremen Rechten vor Ort auseinander. Dabei 

war in der Vergangenheit Abgrenzung und nicht Ko-
operation die Regel. Auch mit Blick auf die vorliegende 
Studie bleibt festzuhalten, dass in der überwiegenden 
Zahl der kommunalen Gremien nicht mit extrem rech-
ten Akteur*innen zusammengearbeitet wird.

Auch stellt sich fortwährend die Frage, über wel-
ches Stöckchen gesprungen werden soll und an wel-
cher Stelle es sinnvoller ist, Äußerungen der extremen 
Rechten in kommunalen Parlamenten zu ignorieren, al-
so das Wort nicht zu ergreifen, die richtige Strategie ist.

Es gibt zahlreiche Kommunalpolitiker*innen, die täg-
lich mit Herz bei der Sache sind, ein offenes Ohr für die 
Bedürfnisse der Menschen vor Ort haben, der Zivilge-
sellschaft den Rücken stärken und Betroffene rechter 
Gewalt und Hetze unterstützen. Genau diejenigen sind 
es, die es zu (be)stärken gilt. Rechte Akteur*innen wer-
den in den nächsten Jahren sicherlich stärker in den 
kommunalen Gremien (nicht nur) in den ostdeutschen 
Bundesländern vertreten sein. Umso wichtiger ist ein 
starker Zusammenhalt zwischen denjenigen Personen, 
die auf der lokalen Ebene für eine andere, progressive, 
demokratische Politik streiten und kämpfen.

Und genau deshalb gibt es Alternativen zu einer Zu-
sammenarbeit mit der extremen Rechten. Und dabei 
geht es selbstverständlich nicht um das Blockieren 
wichtiger Entscheidungen vor Ort. Kommunen bleiben 
arbeits- und entscheidungsfähig, auch wenn sie nicht 
mit rechten Akteur*innen zusammenarbeiten. Darin 
besteht kein Widerspruch. Denn bisher gibt es in allen 
ostdeutschen Kommunen auch Mehrheiten jenseits 
der extremen Rechten – diese gilt es zu nutzen.

Was es braucht, ist eine Brandmauer nach rechts. 
Dass dieses Bild einer undurchlässigen Barriere längst 
nicht der Realität in allen ostdeutschen Kommunen 
entspricht, ergibt sich spätestens aus unserer Studie. 
Mit Blick auf die vorliegende Studie hieße dies aus 
unserer Sicht: keine gemeinsamen Fraktionen, keine 
gemeinsamen Anträge, kein gemeinsames Abstim-
mungsverhalten, keine gemeinsamen Personenwah-
len und Zählgemeinschaften, keine Absprachen. Dazu 
kommt: keine Übernahme rechter Politik und Sprache 
sowie eine klare Abgrenzung nach rechts.

Bereits 2020 formulierte die Brandenburger Land-
tagsabgeordnete Andrea Johlige (Die Linke) eine Ein-
schätzung, der wir uns anschließend wollen: 

«Klar ist für uns, dass es keine Zusammenarbeit mit der 

AfD und ihren Akteur*innen gibt. Und dennoch ist es 

nicht immer einfach, eine Strategie zum Umgang mit den 

Vertreter*innen dieser Partei in den Kommunalvertretungen 

107  Giesbers, Tilo/Taschke, Anika/Hauke, Cash/Piechura, Philipp/Seidel, Ingolf: 
Rät*innen gegen Rechts. Umgang mit Rechten in kommunalen Gremien, hrsg. von 
der Rosa-Luxemburg-Stiftung, Berlin 2021.  108  Schlussendlich kann dies auch zu 
Mord führen. Thomas Billstein hat mehr als 300 Fälle von Todesopfern rechter Ge-
walt aufgelistet; vgl. Billstein, Thomas: Kein Vergessen: Todesopfer rechter Gewalt 
in Deutschland nach 1945, Münster 2022. 
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zu finden. Das gilt gerade dort, wo die Mitglieder der AfD 

im Ort bekannt und verankert sind und als bürgerlich wahr-

genommen werden.»109 Entsprechend gilt es, vor Ort abzu-

wägen und am konkreten Fall auszubuchstabieren, wie ein 

Umgang mit der extremen Rechten aussehen kann.

3.2 «SCHWERINER WEG»
Als die NPD 2006 mit 7,3 Prozent in den Schweri-
ner Landtag einzog, machten sich verschiedene 
Akteur*innen Gedanken, wie mit dieser Partei und ih-
ren Vertreter*innen umzugehen sei. Daraus entstand 
der sogenannte Schweriner Weg. Mit diesem Ansatz 
sollte verhindert (oder zumindest eingeschränkt) wer-
den, dass extrem rechte Akteur*innen den Landtag als 
öffentliche Bühne für ihre Diskurse, Debatten und Pa-
rolen nutzen können. Nach diesem Ansatz reagierte je-
weils nur eine demokratische Fraktion auf einen Antrag 
oder eine Äußerung der NPD. Damit verzichteten die 
anderen Fraktionen auf ihr Rederecht und begrenzten 
die Debatte.

In den letzten Jahren gab es auch Gremien, die gar 
nicht auf rechte Anträge oder Anfragen reagierten und 
direkt die Abstimmung (meist Ablehnung) einleiteten. 
Doch die Möglichkeit, mit mindestens einem Redebei-
trag den rechten Forderungen entgegenzutreten, ih-
re Inkonsistenzen und Konsequenzen aufzeigen und 
Falschaussagen kenntlich machen zu können, bietet 
erhebliche Vorteile. Vor allem erlaubt es, den interes-
sierten Bürger*innen zu erklären, warum extrem rech-
te Anträge abgelehnt werden und warum die Politik 
der extremen Rechten nicht zu befürworten ist. Damit 
kann Vertrauen und Transparenz hergestellt werden.

Für dieses Vorgehen ist eine Absprache mit den an-
deren demokratischen Fraktionen erforderlich. In vie-
len praktizierten Fällen rotieren die Fraktionen durch. 
Zur Redlichkeit gehört aber auch das Eingeständnis, 
dass dies nicht überall durchgehalten wird, das Ver-
halten aber in einigen Gremien in jeder neuen Legis-
latur neu angesprochen und ausgehandelt wird. Die 
Arbeitsteilung mit den anderen Fraktionen bietet die 
Möglichkeit, sich auf ein Gegenargument zu fokussie-
ren und in anderen Tagesordnungspunkten wieder sei-
ne eigenen Politikziele zu präsentieren.

3.3 ANTRÄGE UND ABSTIMMUNGEN
Wie in der vorliegenden Studie herausgearbeitet, ist 
gemeinsames Abstimmungsverhalten zentral. Dabei 
lässt sich nach der Antragsinitiative differenzieren, das 
heißt danach, ob demokratische Parteien/Fraktionen 
oder aber eine extrem rechte Partei/Fraktion einen An-
trag einreicht. Ist Letzteres der Fall, sollte unabhängig 
vom konkreten Antragsinhalt vor dem menschenfeind-
lichen Hintergrund der extremen Rechten keine Zu-
stimmung erfolgen.

Wenn es um die Zustimmung der extremen Rech-
ten zu Anträgen demokratischer Parteien/Fraktionen 
geht, ist die Sache etwas komplexer. Zur Illustrierung 
ein Beispiel aus der Thüringer Landespolitik: Als im 
September 2023 der von der Thüringer CDU-Landtags-

fraktion eingebrachte Antrag zur Senkung der Grund-
erwerbsteuer110 mit den Stimmen von AfD und FDP 
beschlossen wurde, war das nicht das erste Mal, dass 
CDU, FDP und AfD ihre Mehrheit gegen die rot-rot-
grüne Thüringer Minderheitslandesregierung nutzten. 
Die ehemalige Fraktionsvorsitzende der Linksfraktion 
im Bundestag und heutiges Mitglied der Parteiabspal-
tung Bündnis Sahra Wagenknecht, Amira Mohamed 
Ali, drückte damals in einem Pressestatement ihr Un-
verständnis über die auf die Abstimmung folgende me-
diale Empörungswelle aus. Es handele sich ihrer Mei-
nung nach um ein «ganz normales parlamentarisches 
Vorgehen»,111 eine Verhinderung der Zustimmung der 
AfD sei gar nicht möglich.

Entgegen solchen Behauptungen können durchaus 
Maßnahmen ergriffen werden, die die Wahrscheinlich-
keit einer Zustimmung der AfD zu eigenen Anträgen 
verringern. Zwei Aspekte sind dabei zu beachten. Ers-
tens stellt sich die Frage, ob es Absprachen der jewei-
ligen Fraktionen zu dieser Abstimmung gab. Dies ist 
in der Regel nur schwer zu rekonstruieren; unsere Re-
cherche zeigt aber Fälle auf, in denen Absprachen ein-
deutig nachgewiesen sind. Bei dem genannten Antrag 
auf Senkung der Grunderwerbsteuer gibt es dafür kei-
ne Belege, dennoch war das Abstimmungsverhalten 
der Parteien im Vorfeld bekannt. Daher muss zweitens 
diskutiert werden, ob Anträge auf die Stimmen extrem 
rechter Parteien/Fraktionen angewiesen bzw. davon 
abhängig sind. Dies war beispielsweise bei der Wahl 
von Thomas Kemmerich (FDP) zum Thüringer Minister-
präsidenten der Fall.112 

Ob man es wollte oder nicht: In beiden Fällen fand 
eine Art der Zusammenarbeit statt. Will man tatsäch-
lich verhindern, dass Rechte eigenen Anträgen zustim-
men, braucht es etwas mehr Kreativität. Grundsätz-
lich sollten Anträge so formuliert werden, dass sie sich 
nach rechts abgrenzen und rechtes «Wording» vermei-
den – und damit auch nicht nach rechts anschlussfähig 
sind. Eine Kommunalfraktion von Die Linke versucht 
derzeit, eine gemeinsame Erklärung im entsprechen-
den Gremium mit den anderen Fraktionen auszuhan-
deln. Darin steht unter anderem eine Klausel, die unter 
allen Anträgen stehen soll: 

«Die Bezirksversammlung […] erklärt ihre grundsätz-

liche Ablehnung von Parteien und Fraktionen, deren 

Vertreter*innen für gruppenbezogene Menschenfeind-

lichkeit stehen oder deren Programme/Forderungen nicht 

mit demokratischen Prinzipien vereinbar sind. Im Übrigen 

erklärt die Bezirksversammlung […], dass in ihren Reihen 

109  Johlige, Andrea: Handreichung zum Umgang mit der AfD in Kommunal-
vertretungen, Oktober 2020, online abrufbar unter: https://andrea-johlige.com/
wp-content/uploads/2020/10/Umgang-mit-AfD_Layout-1.pdf, zuletzt abgerufen 
am 15.12.2023.  110  CDU-Fraktion im Thüringer Landtag, Drucksache 7/6813, 
7.12.2022.  111  Zeit Online: Amira Mohamed Ali sieht kein «Einreißen einer 
Brandmauer», 19.9.2023, online abrufbar unter: www.zeit.de/politik/deutsch-
land/2023-09/thueringen-cdu-afd-linke-amira-mohamed-ali, zuletzt aufgerufen 
14.12.2023.  112  Vgl. Wellsow, Paul: Politischer Dammbruch. Neuer Thüringer Mi-
nisterpräsident von Höckes Gnaden, 5.2.2020, online abrufbar unter: www.rosa-
lux.de/news/id/41591, zuletzt abgerufen am 15.12.2023; Debes, Martin: Demo-
kratie unter Schock. Wie die AfD einen Ministerpräsidenten wählte, Essen 2021. 

https://andrea-johlige.com/wp-content/uploads/2020/10/Umgang-mit-AfD_Layout-1.pdf
https://andrea-johlige.com/wp-content/uploads/2020/10/Umgang-mit-AfD_Layout-1.pdf
http://www.zeit.de/politik/deutschland/2023-09/thueringen-cdu-afd-linke-amira-mohamed-ali
http://www.zeit.de/politik/deutschland/2023-09/thueringen-cdu-afd-linke-amira-mohamed-ali
http://www.rosalux.de/news/id/41591
http://www.rosalux.de/news/id/41591
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Repräsentant*innen gruppenbezogener Menschenfeind-

lichkeit keinen Platz haben.»113 

Sollte dieser Satz zukünftig unter allen Anträgen ste-
hen, wird die Wahrscheinlichkeit rechter Zustimmung 
sehr gering.

3.4 PERSONENWAHLEN
Neben gemeinsamem Abstimmungsverhalten sind 
auch Personenwahlen für Kooperationen relevant. 
Auch hier gibt es alternative Handlungsmöglichkeiten. 
Dafür benötigt es jedoch Absprachen innerhalb der ei-
genen Fraktion, in den meisten Fällen auch mit ande-
ren Fraktionen.

Selbstverständlich könnten Personen per se auf-
grund ihrer Partei- oder Fraktionszugehörigkeit ab-
gelehnt werden. Durch die Wahl in ein kommunales 
Gremium steht ihnen in der Regel nicht automatisch 
ein Ausschuss(vor)sitz, ein Aufsichtsratsposten oder 
Ähnliches zu; normalerweise werden diese durch ei-
ne Wahl besetzt. Doch wie beim Umgang mit Anträ-
gen ist es empfehlenswert, den Menschen vor Ort, den 
Zuschauer*innen und Wähler*innen, zu erklären, was 
das Motiv für eine solche Ablehnung ist, welche Grün-
de für eine Ablehnung der Person sprechen. Eine ent-

sprechende Begründung muss natürlich vorbereitet 
sein, was eine Auseinandersetzung mit der extremen 
Rechten und ihren Kandidat*innen vor Ort voraussetzt.

Optimalerweise gibt es eine solche Auseinander-
setzung sowohl in der eigenen Partei als auch durch 
Absprache und Austausch mit anderen Parteien/Frak-
tionen. Im besten Falle einigen sich alle, den entspre-
chenden Kandidat*innen der extremen Rechten ihre 
Stimme zu verweigern.

Entsprechend gilt es sich auf Personenwahlen vor-
zubereiten. Selbstverständlich kann eine solche Wahl 
im Zweifel vertagt werden – unvorbereitete Perso-
nenwahlen müssen nicht durchgeführt werden. Auch 
wenn die Listen von Kandidaturen (beispielsweise bei 
den Wahlen von Schöff*innen- oder sachkundigen 
Einwohner*innen) erst kurz vor der Abstimmung kom-
men, ist es ratsam, sich Zeit zu nehmen. Zwar werden 
solche Listen oft im Block abgestimmt, aber ein genau-
eres Hinschauen und die Möglichkeit der Recherche, 
wer auf diesen Listen steht, ist dem Amt angemessen. 
Gerade Schöff*innen treffen wichtige Entscheidun-
gen, die für manche Menschen existenzielle Folgen 
haben können. Unsere Empfehlung ist daher immer: 
Nicht einfach aufgrund von Zeitdruck zustimmen.

113  Hier anonymisiert, weil noch im Geschäftsgang befindlich. 
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AUSBLICK 

Kommunalpolitiker*innen sind oftmals Bindeglied 
und Scharnier zwischen Politik und Zivilgesellschaft 
vor Ort. Sie haben im besten Fall ein offenes Ohr für 
Menschen und Initiativen, wissen, wo der Schuh 
drückt, und können gegebenenfalls helfen oder ver-
mitteln. Denn viele Sachverhalte und Fragen wer-
den gar nicht auf der kommunalen Ebene verhandelt, 
aber dort umgesetzt oder ausgeführt. Zudem wissen 
Kommunalpolitiker*innen, wen sie im Rathaus, im 
Landtag oder auch im Bundestag ansprechen müssen, 
um den Bürger*innen Gehör zu verschaffen. Durch die 
tatsächliche Nähe von Kommunalpolitiker*innen kann 
auch eine Nähe zur Demokratie im Allgemeinen ent-
stehen. 

In Zeiten einer erstarkenden extremen Rechten in der 
Kommune, die zunehmend behauptet, die Kümmerer-
Partei zu sein, braucht es progressive Politiker*innen, 
die im Gremium eine klare Haltung gegen rechts zei-
gen und gleichzeitig Initiativen und Projekten den 

Rücken stärken, wenn diese angegriffen oder be-
droht werden oder ihnen durch Mehrheiten rechter 
Politiker*innen die finanziellen Mittel gestrichen wer-
den sollen. Wo dieser Kontakt gut funktioniert, kann 
Vernetzung das Eigene stärken und Mut machen. Und 
dieser Kontakt ist gerade mit Blick auf die anstehen-
den Kommunalwahlen 2024 notwendig. Denn es ist zu 
erwarten, dass die extreme Rechte Stimmengewinne 
erzielen und entsprechend mehr Mandate gewinnen 
wird. Die Zunahme von Kooperationen zwischen de-
mokratischen Parteien/Fraktionen und extrem rechten 
Parteien/Fraktionen ist in diesem Zusammenhang kein 
Automatismus, aber leider nicht unwahrscheinlich. 
Der kommunalen Ebene kommt dabei die Funktion ei-
nes Experimentierraums zu.114

Damit die Brandmauer hält, braucht es auch auf der 
kommunalen Ebene eine klare Haltung und aktives 
Handeln. Sich von der extremen Rechten eindeutig ab-
zugrenzen, kann gelingen, es muss sogar gelingen!

114  Höhne: Grenzen des Demokratielabors, S. 166.
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Tabelle 1: Kooperationen zwischen extrem rechten Parteien/Fraktionen und  
demokratischen Parteien/Fraktionen auf kommunaler Ebene
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